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rente . Er beträgt je nach Ortsklasse 4—10 RM .
monatlich .

Durch Einbeziehung der Schwerbeschädigten -
zulage ist die Berechnungsgrundlage und durch
eine Aenderung der Zusatzrentensätze sind wei -
tere Verbesserungen der Witwenversorgung
eingetreten . Insbesondere ergibt sich für Wit -
wen , die das 45. Lebensjahr vollendet haben ,
hiernach je nach Ortsklasse eine Gesamt -
erhöhung ihrer Bezüge von rund 5 RM . bis
12 RM . Auch die Waisenrente hat eine Er -
höhung erfahren . An Stelle einer Witwenbei -
Hilfe kann einer Witwe die Witwenrente ge-
währt werden , wenn der Verstorbene die Ehe
erst nach dem Ausscheiden aus dem Militär -
dienst und nach dem durch Gesetz festgesetzten
Zeitpunkt (6. 6. 31 ) geschlossen hat .

3 . Erhöhung der Alterszulage
Beschädigte , die das SS . Lebensjahr vollendet

haben , erhalten eine Alterszulage , die mit
Wirkung vom L10 . 1942 von 60 RM . auf
120 RM jährlich erhöht wurde .

Alle diese Verbesserungen , die mitten im
größten Kriege aller Zeiten geschaffen worden
sind, beweisen eindeutig , wie sehr dem
nationalsozialistischen Staat die Sorge für die
Kriegsopfer am Herze « liegt .

Dokument des Dankes
Von RelchskriegsoplerfÜhrer

Hanns ' Oberlindober

Das Oberkommaudo der Wehrmacht hat
im Einvernehme » mit dem Leiter der
Parteikauzlei zum 1. Oktober 1948 wichtige
Nenernngea i » der Kriegsver -
sorgnng in Kraft gesetzt , mit denen eiue
grundsätzliche Wandlung in der Verforguug
der Kriegsopfer vollzogen wurde .

Der Krieg schafft sich seine eigenen Gesetze .
Er regiert mit feinen eisernen Forderungen
und schreitet dabei über alte Einrichtungen und
Rechtsgepflogenheiten hinweg . Er formt die
Soldaten , i >ie seinem Willen dienen , zu Män -
nern besonderer Art und gibt in dem Leid , das
er für Frauen und Mütter bringen muh , unab -
dingbare Befehle für die Gemeinschaft . Der
Gedanke daran , daß ein Krieg den Soldaten
Wunden schlägt und den Familien der Gefalle -
nen schwere Sorgen aufkommen läßt , hat seit
Jahr und Tag Vorkehrungen ausgelöst , Set «
sorgungsgesetze . welche diesen unmittel -
baren Kriegsfolgen gerecht werden sollten . Be -
rufene Stellen aus Staat . Partei und Wehr -
macht sind dazu gehört worden , militärische ,
sozialpolitische und medizinische Erfahrungen
und Notwendigkeiten in Rechnung gestellt und
berücksichtigt und Rechtsb ^ iehungen zu bereits
bestehenden Einrichtungen gesucht und gefunden
worden . Es war viel Gewissenhaftigkeit . viel
Fleiß und bester Wille am Werk.

Wenn jetzt dennoch der Krieg weitgehende
Korrekturen an Fürsorge und Versorgung vor -
nimmt und sich auch hier sein eigenes Gesetz
schafft , so deshalb , weil die Entwicklung von
unten , vom verwundeten Soldaten , von der
Kriegerwitwe und den Kriegereltern aus ge -
sehen, ein anderes Gesicht zeigt , als in der
Vorkriegszeit auch die sorgsamsten Ueberlegun -
gen von oben voraussehen konnten . Der Arzt
hat zwar die medizinischen Folgen jeder
Kriegsverwundung vorausbestimmeu können ,
die Verwaltung hat daraus je nach ihrem
Blickpunkt ein entweder auS der BesoldungS -
ordnung oder aus der Sozialpolitik abgeleite -
tes Versorgungsschema entwickelt , die Wehr »
macht hat dazu Grundsätze aus der Dienstgrad .
Versorgung übernommen , der Verwundete
selbst aber und die vaterlose Soldatenfamilie
haben andere Gesichtspunkte . Sie sehen nebe»
Verkehrtheit und Leid in erster Linie Wirtschaft-
liche und persönliche Folgen .

Solch schwerwiegende Momente bedursten
eingehender Prüfung . Einzelne Fälle , in wel -
chen Soldatentod und Kriegsverwundung trotz
aller Fürsorge und Versorgung unverdienteu
sozialen Abstieg nach sich gezogen haben , waren
zwar in den ersten beiden Kriegsjahreu schon
bekannt , konnten jedoch im allgemeinen durch
Sondermaßnahmen bereinigt wer -
den. Erst die Erfahrungen des dritten Kriegs -
jahres , denen persönliche Beobachtungen der
NSKOV ^ Wünsche und Anregungen der Ver -
mundeten und Hinterbliebenen , Berichte der
Hoheitsträger und Wehrmachtdienststellen zu-
gründe liegen , zeigten solche Erscheinungen i«
größerem Ausmaß und lösten dann sofortiges
Eingreifen aus .

Die aus diesen Erfahrungen gewonnenen Gr .
kenntnisse find jetzt in einer Verordnung
des Oberkommandos der Wehr »
macht niedergelegt . Diese bringt die seit Iah -
ren weitgreifendste Aenderung auf diesem Ge-
biete mit zum Teil ganz neuen Grundsätzen
und Auswirkungen , die der Größe des soldati -
schen Einsatzes und des Frauenopfers würdig
sind und den sich daraus ergebenden Pflichten
der Gemeinschaft gerecht werden .

Die Reichsleitung der NSDAP , und daS
Oberkommando der Wehrmacht , die beiden gro -
ßen Führungsinstrumente Adolf HitlerS im
Kriege , legen damit dem deutschen Volke ein
Dokument des Dankes und der An -
erkennuug für seine besten Söhne , die deut -
schen Soldaten , vor . Es ist für den Laien , der
mit der Sprache von Verordnungen nicht ganz
vertraut ist. nicht eben einfach, zwischen de»
Zeilen dieser Verordnung die ganze Tragweite
einer auf dem Gebiete der Soldatenversor -
gung richtunggebenden , enge Begriffe nieder -
reißenden Entwicklung herauszulesen . Die Im -
pulse dazu kommen nicht aus den Schreib -
stuben , sie kommen überall her . wo deutsche
Soldaten kämpfen und blute » , aus den Weiten
des sowjetischen Raumes , ans den Weltmeeren ,
aus den Wüsten Afrikas , ße kommen aus einer
Weltanschauung , die uns gelehrt hat . den kämp-
senden Mensche» über jedes materielle Hinder -
nis zu stellen.

Wenn es auch nicht möglich ist. den verwun -
deten Soldaten jemals zu entschädigen für die
Wunden , die er zeitlebens zu tragen hat , und
den Hinterbliebenen den berufenen Hüter im
Lebenskampf zurückzugeben , so schützt sie der
neue Weg . den Partei und Wehrmacht einge-
schlagen haben , doch vor den Fährlichkeiten des
Lebens , vor Überschuldeten sozialem Abstieg

* Berlin , 2. Okt . Der deutsche Soldat hat
sich an alle » Fronte » als der beste Kämpfer
der Welt erwiese « . Seine Einsatzbereitschaft
und Tapferkeit bestimme « das Schicksal der
Ratio » . Um so verständlicher ist der Dank »
de » das deutsche Volk an seine durch Verwuu -
d»»g oder Krankheit ausgeschiedene » Kämpfer
»ud au die Hinterbliebene » der Gefallene »
oder Berstorbeue « abzuftatte « gewillt ist.

Die Heimat bietet alles auf . um die Wun -
den des Krieges zu heilen . Dabei soll dem
Kriegsbeschädigten ein Höchstmaß an Arbeits -
und Leistungsfähigkeit wiedergegeben werden ,
damit er in Ausübung eines nützlichen Be -
rufes seinen gesicherten Lebensunterhalt und
seine seelische Befriedigung findet . Als Ergän -
zung kann eine Versorgung in den Fällen
nicht entbehrt werden , in denen der Ausgleich
durch Arbeit nicht ganz erreicht wird . Schon
seit Kriegsbeginn haben das Wehrmachtfür -
sorge - und -Versorgungsgesetz und das Einsatz -
fürsorge - und -Bersorguugsgesetz Aenderuugen
erfahren , um die Versorgung in steigendem
Maße den durch den Schicksalskampf des deut -
schen Volkes hervorgerufenen Notwendigkeiten
anzupassen .

Ganz besonders wichtig aber st»d die
Re « eru » ge » iu der Kriegsversor -
g » » g , die das Oberkommaudo der Wehr -
macht im Einvernehme « mit dem Leiter der
Parteika «zlei znm I . Oktober 1942 in Kraft
gesetzt hat . Bedeutungsvoller als die teilweise
ganz erhebliche » Leistungssteigerung ?« ist die
Tatsache , daß mit diese» Maßnahme » eiue
gruudsätzliche Wandln » « vollzo -
g e u wurde , die die fortschrittlichste LSs»»g des
Bersorguugsproblems darstellt . Zum erste»
Male ist der große Gedanke verwirklicht wor -
den, daß die Kriegsopfer ans ihrer soziale «
Schicht nicht absinke«.

Die sehr umfassenden Verbesserungen in der
Kriegsversovgung erstrecken sich auf die Ver -
sehrten und Hinterbliebenen dieses Krieges
und auf BeschÄ>igte und Kriegshinterbliebene
dcS Weltkrieges .

1 . Ausbau der Wehrmachtfürsorge —
und -Versorgung für die Opfer des jetzigen

Krieges
1. Ekterugabe . die Erfüllung eines dringenden

Wunsches .
Der Grundsatz , daß eine laufende Elternver -

sorgung nur an bedürftige Eltern gewährt
wirb , muß aufrechterhalten bleiben . Um trotz-
dem aber den Nöten , die ein Todesfall stets
mit sich bringt , nach Möglichkeit abhelfen zu
können , wirb auf Antrag eine einmalige
Elterngabe im Betrage von 300
R M . für jeden Sohn gewährt , der im jetzigen
Kriege gefallen oder als Wehvmachtangehöriger
verstorben ist, ungeachtet dessen , ob er ledig
oder verheiratet war .

Uro die Erledigung der Anträge , die Er -
Hebungen an Ort und Stelle erforderlich
machen , möglichst zu beschleunigen , hat die
Kriegsopferversorgung mit ihrer weitverzweig -
ten Organisation es übernommen , diese Er -
Hebungen zu tätigen und die Anträge weiterzn -
leiten . Näheres ergeben die Aufrufe der Be -
treuungsabteiluugeu der NS .-Kriegsopferver -
sorgung in den Tageszeitungen .
2. Eiue uene Bersehrte «geldst« fe mit HKHerer

Leistuvg
Für Schwerstvefchädigte ist eine Versehrten -

geldstufe 4 von monatlich 80 RM . neu einge -
führt worden , zu der bei Beschädigung bei be-
sonderem Einsatz noch eine Bersehrtengeldzu -
läge von 20 RM . hinzukommt .

8 . Der großzügige Ausbau der Uebergangs -
Unterstützung

Die neuzeitlich ausgestalteten Vorschriften
über die Uebergangsunterstützung verhüten ein
Absinken des Beschädigten aus seiner sozialen
Schicht auch bei Höherem früheren Arbeitsein -
kommen . Der Lebensunterhalt eines arbeits -
verwendnngsfähigen Versehrten wird also
während einer Ein - oder Umschulung nnd bis
zu seiner endgültigen beruflichen Unterbrin -
gung und Eingewöhnung i>adurch sichergestellt,
daß eine Uebergangsunterstützung in Höhe dch
Unterschieds zwischen den früheren und den
jetzigen Arbeitseinkommen gewährt wird . Das
mußte naturgemäß in der Höhe begrenzt wer -
den. Daher sollen jetziges Arbeitseinkommen
und Uebergangsunterstützung zusammen bei
einem Ledigen monatlich S00 RM . , bei einem
Verheirateten 600 RM . nicht »bersteigen .

4. Die wirtschaftliche Sicherstellnng des
Arbeitsverwe «d»ugsausah »ge »

Arbeitsverwendungsunfähige können zu ihren
Versorgungsbezügen einen Zuschuß zur Erre, -
chung von 75 % ihres früheren Arbeitseinkom¬
mens erhalten , jedoch entsprechend der Begren -
zung unter 3) bis zum Höchstbetrage von mo -
natlich 375 RM . bei einem Ledigen und 450
RM . bei einem Verheirateten .

2. Leistungssteigerung in der Geichs-
Versorgung für die Welttriegsopfer

1. Verbesserung der wirtschaftliche» Lage der
Erwerbsunfähige »

Für Erwerbsunfähige mit besonders schwe-
rem Leidenszustaude wurde die Zusatzrente
monatlich um 30 RM . auf 87 RM . erhöht .
Außerdem kann Erwerbsunfähigen , die durch
den Verlust des Arbeitseinkommens eine so
hohe wirtschaftliche Einbuße erlitten haben ,
daß ihre Renten und sonstigen Bezüge nicht
ausreichen , um sie vor einer unbilligen Ein -
schränkung ihrer Lebenshaltung zu bewahren ,
nunmehr auf Antrag ein laufender Zuschuß
bis zu 30 RM . monatlich bewilligt werden .

2. Erleichterungen bei der Zusatzreute für
Leichtbeschädigte hohen Alters

Für Leichtbeschädigte, die wegen ihres hohen
Alters einem Erwerb nicht mehr nachgehen
können , wurde die Zusatzrente von 10 RM .
auf monatlich 15 RM . erhöht . Gleichzeitig
wurde die für diesen Personenkreis in Frage
kommende Einkommensgrenze heraufgesetzt .

S . Versorgung der Witwe » u»d Waise »
Witwen , die das 45 . Lebensjahr vollendet

haben , erhalten einen Zuschlag znr Witwen -

__ 5. Zuschlag zur Witwenrente
Witwen , die das 45. Lebensjahr vollendet

haben , erhalten je nach Ortsklasse einen Zu -
schlag von monatlich 4—10 RM . ,' für Witwen ,
die nur eine Zweidrittel -Witwenrente oder
einen aus der Witwenrente errechneten Unter -
Haltsbeitrag erhalten , beträgt er monatlich
3—7 RM .
6. Gestaltung der Witwen - »ud Waisenrente

»ach dem Einkomme « des Berstorbeue «
Witwen und Waisen erhalten zur Witwen -

und Waisenrente auf Antrag einen Zuschuß.
Dieser ist so zu bemessen, daß mit Renten und
ähnlichen Bezügen bei Witwen 4S Prozent , bei
vaterlosen Waisen S Prozent , bei Vollwaisen
15 Prozent des letzten Arbeitseinkommens des
Verstorbenen erreicht werden . Einschließlich
des Zuschusses dürfen die monatlichen Gesamt -
bezüge bei Witwen den Höchstbetrag von
270 RM . . bei vaterlosen Waisen von 54 RM .
und bei Vollwaisen von 00 RM . nicht über -
schreiten. Witwen - und Waisenbezüge , ein -
schließlich der Zuschüsse , dürfen zusammen 75
Prozent des letzten Arbeitseinkommens deS
Verstorbenen und den Höchstsatz von 450 RM .
nicht übersteigen .

* Aus dem Führerhauptquartier ,
2. Oktober . DaS Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt :

Im Nordwestteil des Kaukasus gewann
der Angriff der deutsche« Trappe « weiter
Boden .

Nordwestlich von Stalingrab wvrde die
z« einem starke« Stützpaukt ansgebante Bor »
stadt Orlowka gestürmt aad westlich die-
scs Vorortes stärkerer Fei « d ei « ge -
schlösse « . A« der nördliche « Abriegelungs -
frout wurdeu eraeate Eutlastaugsaugriffe ab-
gewieseu .

Die Zahl der hier am Bortage abgefchosse -
«e« Panzer hat sich aus 12 4 e r h ö h t.

Nahkampssliegerkräste uuterstützte « die Di -
vistone« des Heeres «ud schirmte« die Abwehr -
slanke zwischen Do « a «d Wolga ab.

Dentsche aad ramäaische Kampfflagzeage
setzte» die Zerschlagsag wichtiger Bahastrecke »
im Gebiet der »»tere » Wolga fort .

An der Don - Front fügten deutsch - ita -
lienische u»d «»garische Luftstreitkräfte dem
Feinde Verluste au schwere« Wasse« ««d rol -
le«dem Material aller Art zu.

Südostwärts des Jlmeu - Sees wardea
eigeae Augrisssuuteruehmuugeu erfolgreich
vorgetragen . Südlich des Ladoga - Sees
steht die Vernichtung der iu den Kämp -
te« der letzte« Tag « eingeschlossene »
Division des Feindes vor dem
Abschluß . Ans dem Ladoga - See versenkten
Kampsslngzenge eine » Bcwacher und beschädig-
te» ei« Frachtschiff dnrch Bombenwurf .

F « Nordafrika bekämpfte « leichte deutsche
Kampsslugzevge a« der Alamei «sro«t fei«b-
liche Batteriestelluuge « »«d Betriebsstofflager .

Britische Bomber führte « i« der vergauge -
ue« Nacht militärisch wirk ««gslose Augrisse
auf einige Orte des «orddevtfche« Küsteuge -
bietes dnrch. Die Zivilbevölkerung hatte geringe
Verluste . 22 der angreifenden seind -
liche » Bombe » flagzeage wurde «
abgefchosse «.

Vor der niederländische « Küste kam
es in der Nacht zum 1. Oktober zu einem
Seegefecht zwischen deutsche« Sicher ««gs -
streitkräste « und einer größere » Anzahl Sri -
tischer Schnellboote , die ei » Geleit anz »greise «

versuchte« . Aas nahe Entfernung wurde » vi « «
britische Schnellboote versenkt «ad
zwei weitere schwer beschädigt, daß ihr Unter -
gang wahrscheinlich ist. Ei « de«tsches Borpo -
ste«boot ist gesunken .

Die britische Luftwaffe verlor i« der Zeit
vom 20 . bis 30. September 9S Flugzeuge ,davon S4 über dem Mittelmeer «ad ia Nord -
afrika . Während der gleiche« Zeit giage » in
Kampf gegen Großbritannien 18 eigen« Flug »
zeuge verloren .

Die Eroberung der Borstadt Orlowka
* Berlin , 2. Oktober . Die erstürmte Bor -

stadt Orlowka am Nordwestrand von Stalin -
grad war vor wenigen Jahren noch ein fried -
licheS Dörfchen . Die Industrialisierung und

London distanziert sich — ,
Hi. Stockholm » 2. Okt. „Die Deutschen ver¬

stärken noch immer ihren gewaltigen Einfatz ,
gegen Stalingrab . Vielleicht werben sie es neZ -
men . Ich weiß es nicht." Mit dieser klassischen
Verlegenheitsphrase nahm der offizielle Lon-
doner Kommentator , Patrick Lazy , am Frei -
tagnachmittag im britischen Nachrichtendienst
zur Entscheidungsschlacht im Osten Stellung .
Aber selbst diese wenigen Worte waren nur ein
schmaler Ausfchnitt aus einem nmsassenden
moralischen Rückzug , den die britische
Agitation ganz offensichtlich in bezug auf die
bereits aufgegebene Stadt eingeschlagen hat .
In Presse und Rundfunk wird von Stunde zu
Stunde das starke britische Bestreben bemerk-
bar , sich vom Schicksal Stalingrads zu distan -
zieren . „Die Entscheidung steht be -
» oi ' überschreiben die meisten Londoner Zei -
tungen ihre jüngsten Nachrichten aus Moskau

Wie stets in kritischen Phasen des Kampfes
begann London wieder einmal , den Sowjets
eine jener britischen Kriegsabrechnungen »or -
zulegen , die stets so auszusehen pflegen , daß
London wirklich alles getan und deshalb an der

>Die Entscheidung steht bevor"

verlorenen Schlacht keinen Anteil habe , mit
einem bemerkenswerten Gedächtnis , selbst für
die geringfügigsten Einzelheiten , datiert Patrick
Lasy im Londoner Rundfunk die britischen
Kriegsanstrengungen . Er schlachtet dabei den
von dem italienischen OKW . -Bericht bereits er-
wähnten neuen britischen Vorstoß in Aegypten
weidlich aus , bringt Lobhudeleien über den
Einsatz der RAF . in Afrika und vergaß nicht
einmal , das Syrien - und Irak -Abenteuer als
eiue britische Unterstützungsaktion für Mos -
kau hinzustellen .

Unter größtmöglicher Vermeidung von Ei -
genkommentaren und Prognosen geben die
englischen Zeitungen im übrigen den immer
pessimistischer gewordenen Moskauer Korre -
spondenten das Wort . „Die Situation Hat sich
in den letzten 24 Stunden weiter verschlechtert."
— „Die Deutschen geben den Verteidigern kei-
nen Augenblick Ruhe "

, lauten die wesentlichen
Feststellungen . Man weist in London darauf
hin , daß in den Moskauer Berichten von dem
bisher gemeldeten sowjetischen Angriff gegen
die deutsche Flanke nicht mehr die Rede fei.

Major Oesan Träger des Eichenlaubs mit Schwertern
bei einer Einsatzbesprechung mit seinen Jagdfliegern .

(PK .-Autnahme : Kriegsberichter Zwirner , All.)

Generalfeldmarschall Rommel als Ehrengast im Sportpalast
Der Ftthrer begrüßt GeneraKeldmarschall Rommel . (Presse -Hoflmann .)
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und gibt ihnen das stolze Bewußtsein des Dan .
kes der Gemeinschaft .

Im Vordergrund der Verordnung deS Ober -
kommandos der Wehrmacht stehen die Trä -
ger des Opfers , die Witwen , Waisen und
Eltern der toten Soldaten . Während die be -
reits geregelte Elternversorgung durch die
Elterngabe eine einmalige , ehrenvolle Ergän -
zung erfährt , wird durch einen Zuschuß zurWitwen - und Waisenrente der Rechtsanspruch
zur Erhaltung in der sozialen Schicht feierlich
festgestellt . Die Schaffung einer 4 . Versehrten -
geldstufe , die Möglichkeit von Uebergangs -
Unterstützungen für Versehrte und von Zu -
schaffen für arbeitsverwendungsunfähige Ka¬
meraden . deuten die Entwicklung der künftigen
und endgültigen Bersehrtenversorgung in glei -
cher Richtung schon heute an .lieber allem steht jedoch der Grundsatz , daß
Arbeit vor Versorgung geht . Die
eigene Verantwortung für den ferneren Le -
bcnsweg bleibt erhalten , der Einsatz der eige-
nen noch verbleibenden Leistungskrast schließtdie Möglichkeit des Aufstiegs in sich und wird
den im ersten Schock gehemmten Willen be-
leben . Diese Kräfte zu festigen und sinngemäß
auch mittels Umschulung einzusetzen , ist Aufgabeder Wehrmacht und Berufsfürsorge .Somit bedeutet die nun der Öffentlichkeit
übergebene Verordnung des Oberkommandosder Wehrmacht die Fortentwicklung verschiede-
ner schon im Wehrmacht - Fürsorge - und Bersor -
sorgungsgesetz hervortretender Auffassungenund damit die Abkehr von einer Soldatenver -
sorgung , die aus einem falschen Mitleid und
tausend „demokratischen " Rücksichten „jedem das
Gleiche" geben wollte und deshalb nirgends
befriedigen konnte .

Die Reichsleitung der NSDAP , kommt aus
ihrer weltanschaulichen Haltung ebenso wie das
Oberkommando aus seinen soldatischen Tradi -
tionen in der jetzt eingeleiteten neuen Wehr -
Machtversorgung zu dem friderizianischenGrundsatz : „Jedem das Seine !"

Die Auswirkungen einer solchen Soldaten -
Versorgung werden dem verwundeten Soldatenim Lazarett von quälendem Grübeln befreienund ihm einen zuversichtlichen Ausblick auf die
nächste Zukunft geben , der kämpfende Front -
soldat wird , soweit er sich mit diesen Dingen
überhaupt beschäftigen kann , darin die tatkräf -
tige Kameradschaft der Heimat erken -
nen und dadurch innerlich noch stärker werben ,und die vom Leid getroffenen Soldatenfami -
lien werden sich geborgen fühlen , wenn der
Soldatentod solch umfassende Fürsorge für sieauslöst .

Für die Gemeinschaft selbst, die eineS TageSdie Früchte des Blutens und OpfernS einbrin -
gen wird , bedeutet die neue Verordnung nichtallein die gerechte Befriedigung eines HerzenS -
bedürfnisses , eS verbindet sie aufs neue mit den
WillenSträgern des Führers in Partei und
Wehrmacht und erlaubt Ausblicke auf die LS-
sung noch offenstehender Probleme . 24 Jahrenach Beendigung deS Ersten Krieges unsererGeneration geht nunmehr das Versorgung ?-
Problem einer Lösung entgegen , die ein wür -
digeS Denkmal für die Toten des
grauen Heeres ist . Ihre überlebenden
Kameraden in Wehrmacht und Partei haben in
gemeiüsamer Arbeit Stein um Stein zufam -
mengetragen .

Oer Führer beglückwünschte
den König von Bulgarien* Berlin , 3. Oft . Der Führer hat dem

König der Bulgaren zum Jahrestagseiner Thronbesteigung mit einem in herz »
lichen Worten gehaltenen Telegramm seineGlückwünsche übermittelt .
Drei neue Ritterkreuzträger des Heeres

vlM . Berli « . 2 . Okt . Der Führer ver «
lieh das Ritterkreuz des Eiserneu Kreuzes au:

Major Götz Helms ,
Bataillonskommaudeur in eiuem In -
fa«terie - Regiment ,^ -Hauptstnrmführer Haus Dorr ,
Kompanieführer in eiuem / / -Regimeut ,Wachtmeister Kourad Sauer ,Zugführer iu eiuer Sturmgeschützabteiluug.Major Götz Helms , am IS. 1 . 0S als Sohndes RegierungSrat Karl H. in Oller lKreisNeidenburg i. Ostpreußen ) geboren , verteidigtemit seinem Infanterie - Bataillon im Raumvon Woronefch eine wichtige Ortschaft erfolg -

reich gegen alle wuchtigen Angriffe der Bol -
schewisten . Bei diesen erbitterten Kämpfen , indenen der Feind auch zahlreiche schwere Pan -
zer einsetzte , starb dieser vorbildliche , tapfere
Bataillonskommaudeur den Heldentod , als er
seine Reserven zum Gegenstoß vorführte .^ -Hauptsturmführer Hans Dorr stieß mit
einer kleinen Kampfgruppe nach Erstürmungeiner Ortschaft trotz zähesten feindlichen Wi -
derstandes auf den Kuban vor , erzwang in
schwerem Feuer auf Floßsäcken den Uebergangund bildete am jenseitigen Ufer einen
Brückenkopf , der für den weiteren Einsatz sei -ner Division von entscheidender Bedeutungwar .

Wachtmeister Kourad S a u e r , am 2S. 1 . 1915als Sohn des Kaufmanns Johann S . in RothiKreis Marburg a . d . Lahn ) geboren , schoß mit
seinem Sturmgeschütz während der schwerenAbwehrkämpfe bei Rschew innerhalb von drei
Wochen 30 Panzerkampfwagen ab und trugdadurch wesentlich zur Abwehr der bolsche -
wistischen Angriffe bei . Seit März 1983 gehörtWachtmeister Sauer der HJ . an . Er war zu-
letzt als Fähnleinführer der Führer des Jung -bannes in Jnsterburg .
Ritterkreuz für einen Oberwachtmeister

DNB. Berlin, ?. Okt. Der Führer ver-
lieh das Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes au

Oberwachtmeister Johann Schmoelzer ,Zugführer in einer Radfahrabteilnng .Oberwachtmeister Johann Schmoelzer . am 1.Juni 1311 in Premersdorf (Kr . Spittal a .d .Drau . Gau Kärnten ) geboren , zeichnete sich beider Abwehr feindlicher Landungsversuche ander EiSmeerkllste durch zähes Ausharren ausund stürmte später mit seinem Zuge aus eige-
uem Entschluß eine den Kampfabschnitt beHerr-
schenke Höhe . Oberwachtmeister Schmoelzerwar bereits vor der Verbotszeit der NSDAP ,iu der Ostmark Angehöriger der ff .

Ritterkreuz für bewährten Jagdflieger
DNB. Berlin , 2 . Okt . D «r Führerverlieh auf Borschlag des Oberbefehlshabersder Luftwaffe , Reichsmarschall Ggring , das

Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes a«
Feldwebel Lucas ,

Flugzeugführer iu einem Jagdgeschwader.
Feldwebel Werner L u e a s , am 27. Februar

1317 in Berlin geboren , ist ein erfolgreicher ,durch vorbildliche Tapferkeit bewährter Jagd -
ftteger, der tn Luftkämpfe» SS feindlich« Flug »
zeug« abschob.

Deutschlands Situation von Tag zu Tag störler
Englische Erkenntnisse unter der Wirkung der FLHrerrede

kli . Stockholm , 2. Ott . Während die amerika -
uischen Zeitungen in ihren Kommentaren zur
Führerrede meistens einige Sätze aewaltsam
aus dem sinnvollen Zusammenhang heraus »
trenneu und mit Hilfe dieser Fragmente die
grotesken Erklärungen konstruieren , an denen
sich ihre eigenen Sieaeshofsnunaen berauschen
können — sogar Zerfetzungserscheinunaen im
deutschen Volk will man in Neunork aus de»Worten des Führers herauslesen — sind in
England den ersten Entstellungen und albcr -

«- nen Andeutungen über die Hitler -Rede sehr
schnell ein paar weitaus kritischere und ein-
sichtsvollere Stimmen gefolgt . Die „NurkshirePost " macht sich am Freitag sogar offeu zur
Wortführerin gegen die verflachenden
Verdrehungskünste des Londoner
Jnsormationsministeriums . das au -
genscheinlich die Parole ausgegeben hatte , dieRede des Führers unter allen Umständen alseinen B «weis für die .deutsche Fehlbilanz 1942"
abzustempeln . Das britische Blatt areift die inLondon und Washington viel erörterte Theseauf . daß die Führerrede eine neue auf Vertei -
digung ausgerichtete deutsche Krieasphase ein-leiten solle und kommt dabei nicht um die Vit-tere Feststellung herum , daß Deutsch -lands Kriegssituation von Tag zuTag stärker werde .

.LLenn wir nicht sofort eine zweite Fronterrichten "
, so erklärt das Blatt , „dann werdenwir bald den Krieg verlieren ." Die in Europaausgebauten Verteidigungsstelluugen Deutsch¬lands seien offenbar sehr stark , meint daSBlatt . „Möglicherweise sind diese Positionenzum größten Teil unverwundbar gegen unsere

Blockadebemühungen . Wenn es den Deutschennoch dazu glücken sollte, die Offensivkraft derSowjets so herabzumindern , daß sie die Ost-front mit kleineren deutschen Kräften haltenkönnten , so würde das eine furchtbare Bedro -Huna für die Westfront bedeuten ." Auch dieseZeitung bezweifelt , daß der Faktor „Zeit " fürEngland noch fo günstig bewertet werdenkönne wie früher . „Bekommen die Deutschenausreichend Zeit , dann können sie ihre euro -päische Festung so weit verstärken , daß sie un -durchdringlich wird außer gegen Bombardie -

rungen , und nur Bombardierungen allein kön -
nen nicht mehr als ausreichend angesehen wer -
den. um Deutschland zu besiegen. Bevor Hitler
Zeit hat , seine defensive und produktive Orga -
nifation Europas zu vollenden , müssen deshalb
die Alliierten handeln ." Das Patentrezept dazu ,über das sich bekanntlich die Strategen in Lon-don und Washington schon seit Wochen undMonaten den Kopf zerbrechen , weiß das bri -
tische Blatt auch nicht mitzuteilen .

Heute Wiederholung der Führer -Rede
im Deutschen Rundfunk

* Berlin , 2. Okt . Auf vielfachen Wunschaus Arbeitskreise « , vor allem ans solche », dieiu der Nachmittagsschicht arbeite « , wird derDeutsche Rundfunk die Rede des Führers vom30 . September Samstag, - de« 3. Oktober , 10 Uhrvormittags , wiederholen .

Großzügige Soldatenspende
für die Bombengeschädigten im Reich
* Berlin , 2. Okt . Reichsminister Dr . Goe b-

bels empfing heute eine Abordnung des
Wehrmachtbefe .zlshabers Norwegen , General -
oberst von Falkenhorst , bestehend aus jeeinem Angehörigen des Heeres , der Kriegs -
marine und der Lustwaffe , die sich im Nor -
wegen -Einsatz besonders ausgezeichnet haben .Als Symbol der engen Verbindung zwischen
Front und Heimat überbrachte die Abordnungdem Minister einen Betrag von 500 000 Kro¬
nen , der von den drei Wehrmachtteilen in Nor -
wegen für ihre bombengeschädigten
Volksgenossen im Reich freiwilliggespendet worden ist.

Reichsminister Dr . Goebbels dankte den Sol -
daten in herzlichen Worten für die großzügigeSpende und bat sie, seinen und den Dank derHeimat auch an ihre Kameraden in Norwegenweiterzuleiten .

Anschließend lud der Minister die drei ver -dienten Soldaten zu einem mehrtägigen Aus-Enthalt in Berlin ein.

Das Oberhaus wurde hitzig
Um die Unfähigkeit der britischen Strategie — Peinliche Gerüchte um DieppeO Stockholm , 2. Okt . Im englischen Oberhauskam es zu einer heftigen Auseinandersetzung ,deren Ursache, wie der Londoner Vertreter der„Stockholms Tidningen " mitteilt , ein Artikelvon Lord Strabolgi einer amerikanischen Zeit -

schrist war . Darin hatte der Lord zugegeben ,daß die englische Armee eine langeReihe trauriger Niederlagen er -litten habe . Noch schlimmer war , daß Stra -bolgi in diesem Zusannnenhang die wenigschmeichelhafte Feststellung traf , die Führer derenglischen Armee feien wohl mutige Männer ,die es gut meinten , aber sie seien Nichtskönnerund verstünden weder im Kriegsministeriumnoch auf dem Schlachtfeld etwas vom totalenKrieg . Gegen diese „schamlosen Verleumdun -
gen" verwahrte sich der junge Lord Lova , einSchotte , der das Fiasko von Dieppe und ande -ren Jnvasionsunternehmungen als Führer von
Landungsabtellungen mitgemacht hatte . LordLova trat im schottischen Faltenröckchen aufund rühmte sich , daß er über Männer aus 58verschiedenen englischen Regimentern Befehl

Alexanders Reinfall an der Alameln-Aonl
Zahlreiche feindliche Panzer bei dem Borstob der Briten vernichtet5 Rom , 2. Okt . Der italienische Wehrmacht¬bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :In dem im gestrigen Webrmachtbericht ge-meldeten heftigen Kampf , frei dem der geg¬nerische Anariff zerschlagen wurde , zeichnetesich besonders die Division „Folgore " aus .Es wurden zahlreiche feindliche Pan -z e r w a g e n vernichtet . Während eines Bom -bardemeuts britischer Flugzeuge auf Tobruk ,in der vergangenen Nacht, stürzte ein Flug -zeua durch Volltreffer der Bodenabwehr bren -nend ab .

In der Umgebung von Piraos sKreta ) wurdeeine Svitfire durch deutsche Jäger zur Lau -düng gezwungen . Der Flugzeugführer wurdegefangen genommen .
*

Hn. Rom , 2. Okt . Mit ihren jüngsten Anarif -fen im Südabschnitt der Linie vou El Alameinwollten die Engländer offenbar feststellen, wiesich die deutsch - italienische Frout nach dem bri -tischen Landungsabenteuer von Tobruk undden anderen mißglückten Unternehmungen inihrem Rücken vergalten werden . Das Ergebnisder englischen Initiative hat den eindeutigenBeweis erbracht , daß die Schlagkraft der 11»Km. vor Alexandrien stehenden Truppen derAchse gleich geblieiben ist .Aus eiuem italienischen Bericht über dieKämpfe am Mittwoch gxht hervor , daß derFeind seine Angriffe einige Stunden lang vorder Myrgendämmerung mit Artilleriefeuereinleitete .
Gegen 10 Uhr morgens gingen stärkere Ab-teilungen englischer Infanterie im Schutze vonPanzerwagen gegen die deutsch - italienischenStellungen vor .
Die Kräfte der Achse fingen die feindlichen

Attacken elastisch auf und gingen nach demwirksamen Eingreifen der Artillerie sofortzum Gegenangriff Wer , der die Engländervöllig zersprengite und ihnen schwere Verlustezufügte . DaS Gefecht, das verhältnismäßigkurz war . endete mit einer eindeutigen
englischen Niederlage un >d der imWehrmachtbericht bereits gemeldeten Einbrin »
gung von 200 englischen Gefangenen .

Dennoch hat es der Befehlshaber der engli -
schen Truppen , General Montgomern . für nö¬tig befunden , im Rundfunk von Kairo voneinem angeblichen englischen Erfolg zusprechen.

führte und erklärte , daß seine Leute einenPolitiker von der Art GtrabolgiS in dennächsten Teich werfen würden .
Dieses Intermezzo im Oberhaus , an dem sichzahlreiche Lords mit Eifer und Erregung be -

teiligten , spiegelt die englische Stimmungwider , die sich aus der Erinnerung an Dieppeergibt . Aus Londoner Berichten der schwedi -schen Presse geht hervor , daß die „unverant -
wortlichen Gerüchte "

, die nun seit sechs Wochennach dem Fiasko von Dieppe im Umlauf sind,nach wie vor die Gemüter in England beschäf -tigen . Alle verlogenen amtlichen Dementishaben kaum etwas daran ändern können , daßdie Bevölkerung nach wie vor davon überzeugtist, Dieppe sei der Versuch der wirklichen In -vasion gewesen . Daneben findet sich noch immerin vielfachen Formen das Gerücht vertreten ,die Deutschen seien über den Zeitpunkt desUnternehmens drei Tage vorher unterrichtetgewesen.
Die englische Agitation hat eS nach 5erChurchill -Rede selbstverständlich ebenfalls auf -gegeben , die hohen Verluste der Jnvasions -truppen von Dieppe zu bestreiten . Als Ursacheder schweren Ausfälle von 50 % wird das Feuereiner einzigen schweren deutschen Batterie ge-nannt , die dank ihrer Wachsamkeit „viel zufrüh " in den Kampf eingegriffen habe . Etwasbetreten gibt London auch zu , daß die Churchill -Panzer , auf die man gerade in Dieppe sogroße Hoffnungen gesetzt hatte , auf unerwartetgroßen Widerstand gestoßen seien . Sie hättengegen die deutschen Tankhindernisse nichts aus -richten können , aber man habe wenigstenspraktische Erfahrungen gewonnen , und vonmilitärischer Seite werde der dafür bezahltePreis als nicht zu teuer bezeichnet. Diese Lon-doner Einstellung ist um so leichter verstäub -lich , aber auch um so schamloser, als der Preisnicht mit englischem, sondern mit kanadischemBlut bezahlt wurde .

vle Vereisung

Slratzenkämpfe in ganz Wien
Gandhi will bis zur Befreiung Indiens im Gefängnis bleiben

Hn. Rom , 2. Okt . Ans sehr verschiedenen Tei -len Indiens laufen ueue Meldungen über Zu -
sammenstöße und Unruhen ein . In der Um -gebung von Bombay wurde in den letztenTagen ein Dorf , das zur Zahlung von 6000Rupien verurteilt worden war . von starkenTruppenabteilungen und Panzerwagen um -stellt. Als auch dieser EinschüchterungsversuchSie Dorfbewohner nicht zur Zahlung der ihnenauferlegten Kontribution zu bewegen ver -mochte, verhafteten die Engländer je 40 Män -ner und Frauen als Geißeln und brachten sienach Bombay .

In der Universität von N e u d e l h i beschlag-nahmte die Polizei zwei Solzkisten , in denensie Propagandamaterial vermutete . Bei demTransport dieser Kisten ereignete sich eine hes-

Zn drei Monaten : 114000 Chinesen gefallenJapanische Zwischenbilanz, — Tschungking -Truppen um die Hälfte vermindertO Tokio, 2. Okt . Der Oberbefehlshaber derjapanischen Truppen in Nordchina . General -leutnant A d a t ch i, gab vor Pressevertreternaufschlußreiche Erkläruugen ab über die in denletzten drei Monaten im Kampf gegen Tschiang -
kaischek erzielten Erfolge . Adatchi gibt dieaugenblickliche Stärke der feindlichen Streit -kräfte mit 429 000 Mann an . Damit haben sichdiese in einem Jahr um etwa die Hälftevermindert , was wohl als der größte Er -folg gewertet werden muß . Allein 113 861 Manndes FeindeS seien in den letzten drei Monate »gefallen . Diese Zahl gibt einen ungefährenAufschluß über die Härte der stattgefundenenKämpfe . Die eingebrachte Beute bewegt sich aufder ungefähren Höhe des Vorjahres und be -
trug allein in den letzten drei Monaten 127
Minenwerfer , 66 schwere und 455 leichte Ma¬
schinengewehre , sowie 16117 Gewehre , 16158
Gefangene wurden gemacht.

Nach 10 Monaten Krieg im Pazifik wird der
gesamte Raum von den AlentenbiS z uden Salomonen von Japan beherrscht .Ueber ein Gebiet vom 51 . Grad nördlicher bis
zum 10. Grad südlicher Breite sind japanische
Kriegsschiffe die Herren der Meere . Dieser
Machtbereich erstreckt sich auf eine Entfernungvon 7000 Kilometer , was ' etwa der StreckeKöln —Königsberg siebenmal aneinanderge -
reiht oder der Entfernung von Narvik bis indie afrikanischen Tropengebiete gleichkommt.

Auch die Kämpfe im australischen Raum
werden von Japan mit dem größten Ber -
trauen verfolgt , wie Oberst Aahagi , der
Pressechef des kaiserliche» Hauptquartiers , er -
klärte . Die strategische Verbindungslinie zwi-
schen Amerika und Australien verlaufe heuteüber Hawai , die Samoa -Jnseln , die Fidschi-
Inseln >md Neu -Kaledonien . Zum Schutz die-
ser Linie habe ber Feind Port Moresby als
Flugbasis ausgebaut und mit starken Kräften
belegt . Ein weiterer wichtiger Flugplatz befinde
sich in Samarai , ebenfalls im südöstlichen Neu -
guinea . Diese Verbindung werde an Bedeu -
tung erheblich verlieren , sobald die Salomonen
tn ihrer Gesamtheit fest w japanischer Handsind.

Die feste Entschlossenheit , mit der Japan die-sen Krieg weiterführt , kam in der Rede desMinisterpräsidenten Tojo zum Ausdruck , dieanläßlich der nationalen Gparaktion gehaltenwurde , und in der der Ministerpräsident be-kanntgab , daß die Spareinlagen der letztenfünf Jahre seit Ausbruch des China - Konsliktes50 Milliarden Den betrugen . Tojo bezeichnetedieses Sparergebnis als ein st o l z e s Denk -mal des Vertrauens in die erfolgreichejapanische Kriegführung . Während die japa -nnche Kriegswirtschaft in immer steigendemMaße anwachse, würden die Soldaten desTenno , gestärkt von einer geschlossenen undgeeinten Nation , in weiträumigen Operationenihre ruhmreichen Kämpfe fortsetzen.

tige Explosion , die offenbar von einer Zeit -bombe herrührte . Der Polizerkraftwagenwurde schwer beschädigt, mehrere Personenwurden verhaftet . Weitere Straßenkämpfewerden aus Kalkutta , Karatchi nnd Madrasgemeldet .
Eine Reuter - Melduna aus Neudelhi besagt ,daß es in der Stadt Erum zu schweren Zu -

sammenstößen zwischen der indischen Bevvlke -rung und der Polizei gekommen ist. Die bri -
tischen Polizisten schössen rücksichtslos auf dieVolksmenge und töteten 27 Personen . Auch inPataosarkuchi in der Protinz Assam machteein Polizeibeamter , der einige Personen ver -haftet hatte , von seiner Schußwaffe Gebrauch .Er tötete dabei zwei Inder und verletzte zweiandere schwer.

Der Sprecher der indischen Unabhänaigkei «S -beweguna in Bangkok erklärte aus Anlaß desGeburtstages Gandhis , der Fre ^heiis -kämpf der Inder wird sich noch verstärken , dasganze Land wird sich wie ein Mann erheben .Der im Gefängnis sitzende Ggvdhi erklärte erwerde nicht eher den Kerker verlassen , bis Fn -Sien vom britischen Joch befreit ist . Die Frei -heitskämpfer ließen im ganzen Land Jnstruk -tionen über die Absichten Gandhis verteilen .Nach japanischen Presseberichten sind die bri -tischen Jndienbehörden über das Anwachsender indischen Widerstandsbewegung besondersdeshalb beunruhigt , weil die zunehmende Ver -wendung geheim hergestellter Bomben auf eineplanmäßige Mobilisierung der tcch-nisch geschulten Kräfte und ihre Zusammen -arbeit mit den Studenten hinweist . Wie diesejapanischen ^ eitunasmelbunaen erklären ,nimmt die indische Widerstandsbewegung im-mer mehr einen revolutionsähnlichenCharakter an .

Weder zusätzliche Vitamin C versorgnng
Wiederholung der Zuteilung in Schulen und in der Säuglingsfürsorge* Berli », 2 . Okt . Wie der Reichsminister des

Innern auf Grund der nunmehr vorliegendenAbschlußberichte der Gesundheitsämter über dieDurchführung der im vergangenen Winter nnd
Frühiahr mit großzügiger finanzieller Unter -
stützuna der Träger der Renterversicherungsowie der NDV . stattgefundenen z u s ä tz l i -
cheu Vitamin L - Ve rso rgung der
Schulkinder sowie der werdenden und
stillenden Mütter und der Säuglinge bekannt -
gibt , ist den Aktionen wiederum ein voller
Erfolg beschießen gewesen . An 2,2 Millionen
Schulkinder wurden durch die Lehrer 186 Mil -
lionen TageSausgaben Vitamin k? in Form
vom Cebionzucker verausgabt . Im Rahmender Säuglingsfürsorge wurden von den Ge-
sund 'heitsämtern in enger Zusammenarbeit mitder NSV . etwa 1.75 Millionen Mütter und
Kinder mit insgesamt 264 Millionen Tages -
ausgaben Vitamin C zusätzlich versorgt .Die werdenden Mütter erhielten in diesemJahr erstmals ein kombiniertes Vitamin C=
Kalk-Prävarat . um den wäbrend der Schwan --
aerschaft erhöbt eu Kalkibodarf sicherstelleu zn

helfen . Sowohl bei der Verabsolgung in Schu -len wie auch in der Säuglingsfürsorge hat sichder wohlschmeckenden Ceibion-Zucker einer gro -ß.en Beliebtheit erfreut und gute gesundbeit -liche Wirkungen gezeitigt . Der Gesundheitszu¬stand wurde allenorts als überaus befriedi -gend bezeichnet. Daber ist eine Wieder -
h o l u n g der vorbeugenden Maßnahme imkommenden Winter und Frühjahr in Aussichtgenommen .

Diese staatliche Vorsorge envbindet aber den
einzelnen Haushalt nicht von der Pflicht , die
Zubereitung der täglichen Kost so schonend und
zweckmäßig vorzunehmen , daß die natürlichenQuellen des Vitamins C, daS Gemüse und
das Obst sowie vor allem die Kartoffeln , die
volle Wirkung dieses Schubstoffes zu entfalten
vermögen . In diesem Zusammeubana ist ins -
besondere auf die Schädigung des Vitamin
O - Gehalts der Speisen bei zu langem Kochen
und Warmbalten , auf den ernöhrungsphysiolo -
gischen Nutzen der Pellkartoffeln und die ge -
leaentliche Einschaltung eines Frischkost«erichts
(Sabat vo» Gemüsen ) «der Obst m verweise«.

F . M . In die Mauloffenstve der Brite « und
USA . -Amerikaner , mit der sie harmlose Ge -
müter durch die erschütternden Taten , die sie
(wie schon seit drei Jahren angekündigt !) dem-
nächst einmal begehen werden , zu erschrecken
versuchen , passen natürlich die harten Tat -
fachen ber Gegenwart , die von der deutschen
Wehrmacht vollbracht werden , schlecht hinein .
Wenn man sich selbst mit vorweggenommenen
Bluffsiegen besoffen geredet hat , fällt eS eben
schwer, die ernüchternden Schläge eines gegenalle wohltuenden Illusionen völlig rücksichtS -
losen Gegners unverblümt zur Kenntnis zu
nehmen . Am besten leugnet m «m kurzerhandalles ab , was nicht in die großzügig aufge -
baute Traumwelt der Wort - und Papiersiege
hineinpassen will , „weil , fo schließt er messer-
scharf, nicht sein kann , was nicht sein darf !"
Wenn indessen die Dinge so liegen , daß es mit
einem schlichten Ableugnen der Wahrheit nicht
mehr getan ist , weil die Tatsachen doch zn ein-
deutig sprechen, dann kommt es doch immer
noch darauf an , daß man die rechten Worte
findet , um aus einer Niederlage we -
nigstens noch eine belanglose
Panne zu fabrizieren . Geschicklichkeit ist daalles , und wir haben ja gerade in letzter ZeitGelegenheit gehabt , eine ganze Menge solcher
„Geschicklichkeitsproben" der anglo -amerikani -
schen Zauberer zu bestaunen .

Da meldete am 27. September daS Ober¬kommando der Wehrmacht die Vernich -tende Niederlage eines Berban -des von 12 Jagdbombern und Jagd¬
flugzeugen , die in den Abendstunden des
26. September einen Vorstoß über die west-
französische Küste unternommen hatten . Inder Meldung heißt es :

„Der aus neun Spitfire und drei Jagd »
bombern bestehende Verband wurde beim Ein -
flug im Raum von Brest von der zusammen -
gefaßten Jagd - und Flakabwehr zersprengtund völlig vernichtet . Keines der 12
feindlichen Flugzeuge konnte entkommen unddie britische Insel wieder erreichen . Einigeder abgeschossenen britischen Piloten gerietennach Fallschirmabsprung , zum Teil verwundet ,in deutsche Gefangenschast ."

Das ist freilich wieder mal ein „Ermuti -
gungSzeichen "

, wie es den Londoner Schaum -
schlägern schlecht in den Kram paßt . Tot -
schweigen läßt sich

's leider nicht, nachdem esder böse Feind schon rücksichtslos bekanntge -
geben hat ? ableugnen ebensowenig , denn dieGermans pflegen in solchen Fällen mit pein -
lichen Beweisen wie Namensnennung der Ge -
fangenen usw . zu antworten . Aber glatt zu-
geben , wo doch die britischen Flieger und ihreMaschinen sooo überlegen sind — nein , das
wäre wirklich zu viel verlangt . Also sieht —
nach zwei Tagen betretenen Schweigen ? —
die Reutermeldung vom 29. September so aus :

.London , 29. Sept . lReuter .) Das Lust -
fahrtministerum teilt mit : Jagdflugzeugeder RAF ., die am Samstagnachmittag Offen -
sivpatrouillen lfürwahr , ein schönes Wort !
Schrl .) über Nordwestfrankreich auszufüh -
ren hatten , trafen auf starke Wolken -
bildung und hatten gegen Vereisung
zu kämpfen , weshalb die Aktion aufgegebenwurde . Elf Flugzeuge sind nicht zurückge-
kehrt . Es wurden auch noch am Sonntag
ausgedehnte Nachforschungen nach den ver -
mißten Piloten angestellt , jedoch ohne Er -
folg . Nach Mitteilung des feindlichen Rund -
funks scheinen einige dieser Piloten iu Ge -
fangenschaft geraten zu sein ."
Bildschön , was ? Aber eben echt britisch.Daß deutsche Jäger und Flak eine englische„Offensivpatrouille " schlankweg vernichten , dasgibt es eben einfach nicht — da müssen schonhöhere Naturgewalten am Werk gewesensein . Und wenigstens eine Maschine mutz auchzurückgekommen sein , denn woher sollte sonstdas britische Luftfahrtministerium die Ge-

schichte von der starken lFlak - ) Wolkenbildungund der lFocke-Wulf -) Vereisung so genau er -fahren haben ? Es kommt halt doch nur aufdie Geschicklichkeit an , und gedruckt ist wie ge-logen . Zweifellos ist der neue englische Ver -
eisungstrick eine vernichtende „Ofsensivpatrou -ille" — das Wort gefällt mir doch zu gut —
wert , und wenn das Verfahren Schule macht,dann werden wir künstig noch manchen Spaßerleben .

Uns sollte es nicht wundern , wenn sich her -
ausstellen sollte, daß der letzte Geleitzug imnördlichen EiSmeer gar nicht von deutschenUnterseebooten und Flugzeugen vernichtetworden , sondern eineck heimtückischen Angriffvon Walfischen und Eisbären zum Opfer ge-
fallen ist. Den amerikanischen Truppentrans -
port im Nordatlantik dagegen dürfte währendeines schweren Ungewitters der Blitz getros -fen haben , und die schweren Verluste der Ka-
nadier bei Dieppe sind hauptsächlich daraufzurückzuführen , daß die tapferen Küstenstar -mer vor lauter Freude über die endlich ge -
schaffen? „Zweite Front " einem Herzschlag er -legen sind .

Vereisung ist halt eine gefährliche Sache .Besonders in ihrer Londoner Erscheinungs -
form , wo sie offenbar in steigendem Maß nachden Gehirnen auch die entgegengesetzt plazier -ten Körperteile zu erfassen beginnt .

Der Reichsmusikzug des RAD . un -ter Führung von Professor Herms Niel been -dete eine im Auftrag der AO . der NSDAP ,unternommene Konzertreise durch Ungarn .Neben Budapest wurden noch sechs Städtebesucht.
In Rumänien kündigte die Gemahlindes Ministerpräsidenten von Kallay am Don -

nerstag in einer Rundfunkrede die Errichtungeines freiwilligen weiblichen Arbeitsdienstesan . Die fünf größten Frauenorganifationendes Landes haben es unternommen , diesen Ar -beitsdienst zu errichten .
In der Schweiz ereignete sich auf derStrecke zwischen Biel und Neuerburg einschwerer Zusammenstoß zwischen einem Per -sonen - und Güterzug . Bis jetzt zählt man8 Tote und 11 Schwerverletzte .
EinTransportflugzeugder USA .-Armee ist am Donnerstag in der Nähe vonCroeovia auf Portorieo abgestürzt . SämtlicheInsassen . 23 Personen , wurden getötet .

Vorlag : Führer -Verlao C . ,m . b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Mtin*. Hauptschriftleiter Franz
Moraller . Stellt . Hauptschriftlelten Dr . Georg Brizner .
Rotationsdruck : Sfidwestdeutsche Druck - nnd Verjag *
gesellschah m . b . H . Zur Zeit Ut Preislist « Nr . 13 gftltig .
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venwnslralion unseres Wehrwillens
Was der Wehrkampf der SA .-Stan darte 111 am 11. Oktober zeigt

Rastatt . Die SA . ist die Trägerin der geisti»
gen Wehrbereitschaft des Volkes . Diese Auf -
gäbe hat der Führer einmal mit folgenden
Worten gekennzeichnet : „Heeresinstitutionen
selbst von bestem militärischem Wert werden
in Zukunft nutzlos sein, wenn nicht die da¬
hinterstehenden Völker soldatisch denken und
damit zu einem ebensolchen Handeln und eben-
solchen Opfern entschlossen sind. Damit ist die
Aufgabe des wirklich verantwortungsvollen
Politikers und Staatsmannes nicht mehr die,
eine mehr oder weniger gut dressierte Truppe
aufzustellen , sondern ein ganzes Volk in den
Zustand einer unbedingten Wehrwilligkeit und
Wehrbereitschaft zu versetzen .

"
In mühseliger Kleinarbeit hat die SA . in

den abgelaufenen drei Kriegsjahren viele hun -
derttaufend Männer außermilitärisch auf den
Waffendienst vorbereitet und ihnen das seeli-
sche Nüstzeug für ihren Dienst in der Wehr -
macht mitgegeben . Diese Arbeit vollzog sich in
aller Stille . Wenn sie nun in diesen Tagen ,
am Anfang des vierten Kriegsjahres mit den
W e h r k a m p ft a g en an die Öffentlichkeit
tritt , dann soll damit gezeigt werden , daß die
Wehrbereitschaft und die Wehrkraft des beut -
fchen Volkes nicht gemindert , sondern nur noch
fanatischer und härter geworden ist.

Beim Wehrkampf 1 „75 - Meter - Stnrm -
lauf " ist der Start aus dem Liegen zu ver -
gleichen mit dem Vorbrechen aus der Deckung.
Der Schnellauf über 75 Meter mit Ueberwin -
dung je eines Balken - und Kriechhindernisses
kommt dem Sturm der Truppe gleich. Das er-
neute Hinlegen und der Handgranaten -Ziel -
wurf ähnlich dem Kampfe auf nächste Entfer -
nung kurz vor dem Einbruch in die feindliche

»Stellung . Nur geschlossener Einsatz verbürgt
Erfolg, ' deshalb Mannschaftskampf !

Der Wehrkampf 2 „Tauziehen " erfordert
raschen und unvermittelten Einsatz . Wie oft ist
eS im Ernstfalle von entscheidender Bedeutung ,
daß 10 oder 20 Männer entschlossen und hart
zupacken, ohne auch nur eine Sekunde zu
zögern . Diejenige Mannschaft ist Sieger , die
den Gegner in 45 Sekunden mit der Seilmitte
über die 2- Meter -Grenze zieht oder bei Ab-
pfiff die Mittelmarkierung des Taues auf ihrer
Seite hat .

Im Wehrkampf 3 „M annfchaftS - Fünf -
kämpf " find alle wichtigen Erfordernisse des
soldatischen Einsatzes enthalten . Ein Führer
und 7 Männer bilden eine Gemeinschaft . Im
KK.-Schietzen liegend -freihändig stehen jedem
Mann zwei Minuten zur Verfügung . Beim
Weitfpringen über einen Graben liegt das
Wesentliche nicht daran , daß der Mann 3 Me -
ter springt , sondern daß er die Scheu vor
natürlichen und plötzlich auftretenden Hinder -
nissen augenblicklich überwindet . Beim 200-
Meter -HinderniSlauf müssen Balken - , Wand
und Holzstöße bezwungen werden . Der Hand -
granatenweitwurf und Anlauf erfordert einen
guten Durchschnitt . Jeder Mann hat 2 Würfe .

Die 8 mal 7 5 - Meter - Träger - Pen -
del - Staffel mit zwei Patronenkästen stellt
besonders hohe Anforderungen . Der Mann ist
nicht nur durch den Dienstanzug , sondern auch
durch die Belastung der Hände behindert .

Im Wehrkamps 4 „De utscher Wehr -
mannschaftskampf "

, in dem 7 Männer
ein« Gemeinschaft bilden , sind 3 Uebungen im
Gelände abzuleisten . Der 2N -Km .- Marsch ver -
langt Ausdauer , Zähigkeit und kameradschaft¬
liche Haltung , während die 2 OrientierungS -
aufgaben vom Führer der Mannschaft geistige

Am schwarzen Srrtt
SA -WrhrmannsilMst 17111. Rastatt . Sonntag, den

4 . Ollover . 8 Uvr, Änlretcn vor bcrn «Stöbt. Bad tn d«r
fta&twttee. Sporwettcwnna rnitSrtn .q<tt .

SA . 'Sturm 1/111 . Sonntag, 4 . Oktober, © turm&ictift .
Antreten 8 Uiör vor dem Stadl . Bad in der ^ abn -
allce mit Fahrrädern in Zivil. Die zun, Wcdrmann -
schaftskamvi bestimmten Männer habe» TrainingS-
fieitmn« mitmbrinacn.

HJ . -Bergfahrtengruvpe Baden -Baden tBann 111>.
Sie Bevaschar tritt am Sonntag. 4 . Oktober, 8.30 Ubr .
in tadelloser Uni sonn vor dem Bismarcl -Tenkmal an.
Kletterausrüstnna und Proviant ist miMmedmen.

JM . -Gruppe 29/111 , Baden . Baden . Der IM .--Dienst
fällt ansivabm-Zweise aus . Die Niihrerinnen treten um
15 Uvr »um Mhrerinnrnld 'ienst am Badischen Hos an.

Sclnnirgel-
jeua , :

Alle IM . , die für die IM . -Probc oder Letstunasabzei.
chen noch die Kavrt machen müssen , treten am Sonntag
um 9 .A» Ubr mit Brotbeutel bei gluteni Wetter am
Leovoldsvlav an. Ende der faa&rt lo oder 16 Ubr.

JM . -Grupve 28/111 . Baden -Baden . Die (witje Gruppe
tritt am Z. Oktober um IS Uhr an der Stadtvalle an.

NS . -Frauenschast , Abt. » indergrupve . Baden -Baden .
Alle noch ausstehenden Meldungen betr . der Mitglieder -
zahl getrennt nach Buben und Mädel , sind bis späte-
ItenS Montag , den 5. Oktober, an mich zu richten .

Beweglichkeit erwarten . Ein eingelegtes KK.»
Schießen soll die ständige Gefechtsbereitschaft
unter Beweis stellen . Die Wehrkampfbahn
mutz 5 Minuten nach Ankunft am Ziel des Ge-
ländemarfches überwunden werden . Ausdauer ,
Orientierungssinn , Zielsicherheit , Schnelligkeit
und Härte gegen sich selbst bilden die Voraus -
setzungen für das Bestehen dieses Kampfes .

Der Wehrkampf 5 „M annschasts - KK . »
Schießen mit Handgranatenziel - und -weit -
wurf " vereinigt 4 Männer zu einer Mann -
schaft . Jeder Mann schießt 5 Schuß liegend
freihändig auf 50 Meter Entfernung . Der
Handgranatenzielwurf erfolgt auf 30 Meter
Entfernung .

Im Wehrkampf S . .10mal Halbrunden -
und H i n d e r n i s st a f f e l" bilden 10 Män¬
ner eine Mannschaft . Von jedem Läufer sind
Wand - und Balkenhindernisse zu bezwingen .
Nicht die Schnelligkeit allein , sondern die Ge-
wandtheit im Angehen und Nehmen der Hin -
derniffe bringt die Entscheidung .

Somit sind diese Wehrkämpse nicht zuletzt ein
Querschnitt durch die Arbeit der SA . und
geben ein eindringliches Bild eines entschlösse -
nen Wehrwillens . Der Zuschauer aber wird
das Bewußtsein mit nach Hause nehmen , daß
auch in der Heimat eine Front steht, die den
Endsieg verbürgt .

'

Köche und Kellner werden geprüft
X . Baden -Baden . Zweimal im Jahre findet in Baden -Baden die Prüfung der Koch-

und Kellnerlehrlinge des Handelskammerbezirks Karlsruhe statt . 17 Kochlehrlinge und
vier Kellner stellten sich in der diesjährigen Herbstprüfung den gestrengen Prüfern
ihres Fachs , bei den Köchen die Herren Hammer , Breul , Burkhard und
Siedle , bei den Kellnern Schellerer , Jürgens , Heinke und Fränkle .
Außerdem wohnten der Prüfung Dr . B o d i 6 von der Hauptarbeitsgemeinschaft für das
Gaststätten und Beherbergungsgewerbe , Dr . Knittel , Vorsitzender des Prüfungsamts
für Kaufmannsgehilfen der Industrie - undHandelskammer Karlsruhe , Dr . Frey von
der Industrie - und Handelskammer und Ortsgruppenleiter H e r b o 1 d als Vertreter des
Hoheitsträgers der NSDAP , bei .

Vor einer langen Tafel mit verschiedensten
Gläsern und Flaschen haben die vier Kellner »
lehrlinge Aufstellung genommen . Es gilt zu be-
weisen , daß sie in diesen tausendfachen Fragen ,
die eine ganze Wissenschaft umschließen , B <-
scheid wissen. Welche Weine werden in der und
der Flasche aufbewahrt ? Wo kommen diese Ge-
tränke her , welches ist ihre geschmackliche Eigen -
art , zu welchen Speisen werden sie serviert ?
Jedes Getränk wird auch in einem besonderen
Glas serviert . Warum haben sie die besondere
Form ? Viele , viele Fragen können um diese
Flaschen nnd Gläser gestellt werden , mehr als
sich der Laie vorstellt , mehr manchmal auch , als
solch ein junger Lehrling schon weiß . Bei den
vielerlei geformten Bestecken nnd sonstigen
Gegenständen einer reichen Tafel erheben sich
gleichfalls viele Klippen in der Beantwortung
der Fragen . Auch beim Tischdecken muß der

Trauerseier sür Pg. Oscar Mlenaner
E . Gernsbach . Aus seinem von unermüd -

lichem Schaffen erfüllten Leben wurde Direk -
tor Pg . Oscar Wittenauer im Alter von 68
Jahren , nach wenigen Tagen Krankheit , durch
den Tod abberufen . Die Bestattung der sterb-
lichen Hülle fand am Dienstag im Krema -
torium in Baden -Baden statt .

Anläßlich der schlichten und eindrucksvollen
Trauerfeier hielt Pg . Leidig , Gaggenau ,
die Gedächtnisrede , um hierbei vom Wesen der
Sippe als Kraftquell unseres Volkes zu fpre -
chen . Kreispropagandaleiter Pg . Kalm »
bacher , Rastatt , widmnte dem verstorbenen
Parteigenossen im Austrage des Kreisleiters
Pg . Diefsenbacher , einen ehrenden Nachruf
und würdigte die Verdienste um den wirt -
schaftlichen Aufbau in Krieg und Frieden .
Ferner legte Kreiswart Pg . H u b b u ch als
Vertreter des Kreisobmannes der DAF .. Pg .
Hintze , einen Kranz an der Bahre nieder .
Sein reiches fachliches Wissen und Können ,
seine hervorragenden Fähigkeiten stellte Fa -
brikant Dr . Mahner , Gaggenau , als Beauf -
tragter der Wirtfchastsgruppe „Sägeindustrie "
in den Bordergrund und pries ihn als einen
Mann der Tatkraft und Kameradschaft , dem in

Fach- und Freundeskreisen ein ehrendes An -
denken bewahrt wird . Für den NSKK .- Trupp
Gernsbach , in welchem Pg . Wittexauer alS
einer der ersten Kameraden hier tätig war ,
nahm Obertruppsührer Pg . Fritz Clemm
mit einem Blumengebinde Abschied . Der
Führer der Kriegerkameradschaft Gernsbach
Pg . Berthold Fieg , sprach gleichfalls auch im
Namen der ehemaligen Kriegskameraden
ehrende Worte dem Heimgegangenen Käme -
raden , der 3S Jahre lang die Treue hielt .
Hierauf zeichnete Dr . Helmut Katz im Auf-
trag der Betriebsführung . des Vorstandes und
Anfsichtsrates ein Lebensbild des tüchtigen
Mitarbeiters . Die Vertreter sämtlicher Werke
und Betriebsgemeinschaften ehrten den ver '
storbenen Betriebsführer durch Kranzspenden .
So ging eine Persönlichkeit dahin , die nicht
nur in Gernsbach , sondern durch die mehr -
jährige Tätigkeit in Berlin , weit über die
Grenzen der Heimat hinans , durch ihr freund -
liches , aufrichtiges und hilfsbereites Wesen,
durch die großen Fachkenntnisse und kamerad -
schaftlichen Eigenschaften hoch geschätzt und be -
liebt .war , wovon auch die Anteilnahme der
Trauergemeinde Zeugnis ablegte .

LMM vaden - Vaden

DaS Kino des Westens bringt den
Fil m „A n f W i e d e r s e h e n , Franziska "
mit Marianne Hoppe , Hans Söhnker , Fritz
Odemar , Rolf Ferna » u . a.

(Ernst Ehlert lieft .) Am Sonntag .
4 . Oktober , 11 .15 Uhr , spricht Ernst Ehlert in
einer Dichterstunde im Kl. Bühnensaal des
Kurhauses Verse und Prosa von Alfred Hug -
genberger . Der alemannische Dichter singt
von dem harten Lebenskampf des Bauern , er -
zählt von den Menschen der Scholle und ihren
vielgestaltigen Schicksalen. Diese Dichterstunde
wurde mit Absicht aus den Tag des Ernte -
dankfestes gelegt , denn der mit dem Hebel -
und Erwin -Steinbach -Preis ausgezeichnete
Dichter Alfred Huggenberger lobpreist aus
tiefstem Herzen den Segen der Erde .

(Winterfahrplan der Straßen -
bahn . ) Ab Montag , 5 . Oktober , tritt der
Winterfahrplan der Straßenbahn in Kraft .
Linie 1 verkehrt viertelstündlich von 5.13—20.07,
von 20.37 bis 21 .44 ab Oberbeuern und bis
22.30 ab Oos halbstündlich . Die Berglinie ist
in Linie 2 von Tiergarten bis Robert - Wag -
ner -Platz , bzw . Leopoldsplatz bis Robert -
Wagner -Platz als Zwischenverkehr zu Linie 1 ,
und in Linie 3 zwischen Leopoldsplatz und
Friedrichshöhe bzw . Merkurwald , solange die
Bergbahn geöffnet ist , aufgestellt . Die Linie 2
verkehrt ab Tiergarten von 6 .45 bis 22.15 alle
3» Minuten , die Linie 3 ab Friedrichshöhe von
7—22.1S ebenfalls alle 30 Minuten . Durch den
gemischten Verkehr der Linien 1 und 2 zwi-
schen Leopolds - und Robert -Wagner - Platz hat
diese Strecke 7 ^ - Mi nuten - Verkehr .
Die Bergbahn verkehrt bis auf weiteres alle
30 Minuten von 10.10—13.10 Uhr .

« reis « aftatt
M. Steinmauern . (Erntedankfest .) Zum

diesj ährigen Erntedankfest spricht Pg . B ü r k l e -
Baden - Baden am morgigen Sonntag bei einer
Kundgebung der Bauern im Gasthaus „Zur
Rose" in Steinmauern um 15 Uhr . wozu alle
Landwirte der Gemeinden Steinmauern ,
Plittersdorf , Elchesheim , Illingen und
Au a . Rh . erscheinen.

Oberweier . (Volksturntag für das
vordere Murgtal .) Am Sonntag , 4. Okt .,
findet in Oberweier der Volksturntag für das
vordere Murgtal und die Orte um Rastatt
statt . Durchgeführt werden am Vormittag ge -
mischte Vier - , Fünf - , Sechs - und Sieben - Ge-
rätewettkämpse für alle Altersklassen der Ju -
gend , Männer und Frauen . Nachmittags
Propagandamarsch . allgemeine Freiübungen ,
Volkstänze , Spiele . Anschließend Sieger -
ehrnng .

Umschau in Gaggenau
M. Gaggenan . (Freiwillige Feuer «

weh r .) Die Löschzüge I und II . der Musik-
nnd SvielmonnSzu « . sowie die gesamte Feuer -
wehr -HJ . treten am Sonntag , den 4 . Oktober ,
um 8 .00 Uhr zu einer Hebung am Rathaus -
platz an .

<E r n t e d a n k .) An dem am Sonntagnach -
mittag um 15 Uhr im Gasthaus zum Ochsen
in Rotenfels stattfindenden Erntedankfest
haben die Ortsaruppenstäibe der NSDAP der
Stadt Gaag -enau . sowie sämtliche Zellen - und
Blockleiter und Blockhelffer der NSDAP , teil -
zunehmen . Die Ortsgruppe Gagaeuau -Ost
tritt um 14.30 Ubr am Rathausplatz , die Orts -
aruPpe Gaggcnau -West (Amalienberg ) um
14 .30 Uhr am Glasevsteg und die Ortsgruppe
Gaggenau -Ottenau um 14 Ubr an der neuen
Murgbrücke an . Teilnahme ist Pflicht .

Lehrling viel Wissen unter Beweis stellen.
Zahllose Kleinigkeiten müssen beachtet werden .
Schon das Legen des Tischtuches ist nicht so
einfach, die Falte des Tischtuches z . B . mnß in
einer bestimmten Richtung liegen , je nachdem
ob sich der Tisch in der Ecke oder tan Saal be¬
findet . Teller , Bestecke , Servietten , Gläser und
Tischschmuck sind in peinlich vorgeschriebener
Ordnung zu legen . Auch beim anschließenden
Servieren selbst wird offenbar , weshalb ein
Kellner eine dreijährige Lehre benötigt , um
nur einigermaßen das weite Feld seines Ar -
beitsbereichs zu beherrschen .

In der großen Küche des Kurhauses sind die
17 Kochlehrlinge eifrig am Werk , ein würdiges
„Gesellenstück" zu liefern . In vielen Schüsseln,
Pfannen nnd Töpfen werden die Gemüse - ,
Fleisch- nnd Fischgerichte , zubereitet . Jeder hat
eine andere Prüfungsausgabe , die schmackhaft
zu lösen er seine ganze Ehre darein setzt . Da -
zwischen werden sie einzeln vom Prüfer vorge -
nommen , der sie auf Herz und Nieren prüft .
Nicht allein die Fragen, . wie etwas zubereitet
wird , werden gestellt , auch solche der Waren -
künde , des Ernteilens und dergleichen mehr .
U . a . muß ein Lehrling der Küche am Abschluß
seiner Lehre wissen, wieviel Kartoffeln . Toma -
tcn nsw . auf ein Pfund gehen , woran man die
Schleie erkennt , welche Mengen der verschiede-
nen Waren man für ein Essen für zehn Per -
sonen braucht , was die Waren kosten. Dazu
kommen noch die tausendfältigen Fragen , wie
die einzelnen Gerichte zubereitet werden . Und
wieviel Gerichte gibt es doch, genug jedenfalls ,
um einem Lehrling seine Prüfungsstunde nicht
leicht zu machen.

Bei der anschließenden Lossprechung
richtete Dr . BodiS herzliche Worte an die
Prüflinge , indem er ihnen die Bedeutung
eines tüchtigen Nachwuchses vor Augen führte ,
denn das Problem der Leistungssteigerung
stelle gerade im Fremdenverkehr besondere An -
forderungen , weil einer Rationalisierung durch
Technisierung enge Grenzen gesetzt seien . Zu -
dem stelle die Gegenwart in der Ernährung
kriegswichtige Aufgaben . Zum Schlüsse wies er
auf die Bedeutung des Tages des Lehrab -
schlusses hin nnd ermahnte die Prüflinge , mit
Liebe ihren Berns als ganze Kerle zu erfüllen ,
fachlich und charakterlich unantastbar zu sein.

Dr . Knittel überreichte sodann allen Prüf -
lingen die Bescheinigung über die abgelegte
Prüfung , die von allen bestanden wurde . Er
richtete an die Prüflinge den Appell , mit dem
Erreichten nicht zufrieden zu sein , sondern
stets weiterzustreben , damit sie an ihrem Platz
Vollwertiges leisten . Gleichzeitig dankte . er
Betriebsführer Schellerer für die Überlassung
der Räume , womit eine ausgezeichnete Durch -
führnng der Prüfung gewährleistet worden sei .

Mit väterlich ermahnenden Worten sprach so -
dann Betriebsführer Schellerer zu de«
neuen Gehilfen und Köchen . Die Prüfung habe
gezeigt , was sie könnten , aber ebensosehr auch ,
was sie noch zu lernen hätten . Ihren verant -
wortungsvollen Beruf könnten sie aber nur
dann restlos ausfüllen , wenn sie verantwor¬
tungsbewußt nnd mit Energie weiterstrebten .
Mit dem Tage der Prüfung hätten sie sich ein
Fundament ihrer beruflichen Existenz geschaf¬
fen , das es immer mehr zu festigen gelte . Ihre
Aufgabe erfordere um so größere Hingabe , als
sie dazu bestimmt feien , die vielen ungelernten
Kräfte im Fremdenverkehr mitzureißen . Ihren
Lehrherren müßten sie ihre Dankbarkeit da-
durch beweisen , daß sie ihnen als tüchtige Men -
schen alle Ehre machten . Mit den herzlichen
Wünschen für die weitere Zukunft entließ er
die Lehrlinge .

Forbach. (F i l m s ch a u . ) Ein gut Teil Hu»
mor und Leichtsinn, viel Herz , zwei Tropfen
Historie und ein großer Schuß Mustk — aus
diesen Bestandteilen mischte Willi Forst seinen
neuen Film „Wiener Blut ".

Rheinwasserstande vom 2. Oktober
Konstanz 346 ( + —0) , Rheinselden 246 (—7) ,

Breisach 217 (—5) , Kehl 290 (—12 ) , Strasburg
275 (—16) , KarlsruheMaxau 440 (—11 ) , Mann -
heim 331 (—15 ) , Caub 216 (—8) .

Umschau am SbmWn
Fast die Hälfte mehr

794 656,05 RM . bei der erste « Reichsstrahe«-
sammluug

Karlsrnhe . Die Feststellung bei Führers ,
daß hinter dem deutschen Soldaten eine Hei -
mat steht, die ihn niemals im Stiche lassen
wirb , wird erhärtet durch das Ergebnis der
ersten Reichsstraßensammlung am 19. und
20. September . In Baden und Elsaß wurden
insgesamt 794 656,05 RM . gesammelt . Da »
Vorjahrsergebnis von 530 751,86 RM . wurde
also um 263 904,19 RM . oder 49,72 Prozent er -
höht . Davon hat Baden mit 639 782,93 RM .
oder 26,26 Psg . pro Kopf bei einer Steigerung
von 49,07 Prozent den größten Anteil . Der
Elsässer erreichte eine Durchschnittsspende von
55,55 Prozent eines Badener .

Der Kreis Donaueschingen steht wie -
der mit 44,01 Psg . pro Kopf an der Spitze aller
badischen und elsässischen Kreise . Die höchste
Leistungssteigerung erzielte der KreiS Buchen
mit 115 Prozent .

Frankfurt a. M . (Gut abgelagerter
Trauring . ) Eine jetzt hier wohnende Frau
hatte im Jahr 1912 in einem nahen Ort bei
der Dreschhilfe ihren Trauring verloren . Jetzt
wurde ihr von Verwandten der Rina wieder
zugestellt : an der Gravur war er deutlich zu
erkennen . Er hatte sich auf dem Kartoffelacker
gefunden , wohin et anscheinend mit dem Dung
geraten war .

Heidelberg . (Thermalbad geschloffen )
Mit dem . 1. Oktober schloß das Heidelberger
Thermalbad für dieses Jahr seine Pforten .
Nahezu 15 Prozent mehr Besucher wurden
gegenüber dem Vorjahr gezählt und zwar inS-
gesamt 181 000.

tiönigsbach b . Pforzheim . (Altbürger .
meifter gestorben . ) Altbürgermeister
Adolf Fränkle , der die Geschäfte der Gemeinde
von 1919 bis 1939 geführt hatte , verstarb und
wurde unter zahlreichen Ehrungen , insbeson -
dere durch den Landrat und die Parteiorts -
gruppe , sowie seinem Amtsnachfolger , bei -
gesetzt . An sichtbaren Werken seiner Arbeit
sieht man in dem Ort die Turnhalle und die
Kanalisation .

Grötzingen b . Karlsruhe . (R i e s e n r ü b t it .)
Ein hiesiger Kleingärtner erntete eine Anzahl
ungewöhnlich großer Dickrüben , von denen
einige sogar das Gewicht von 17 Pfund er-
reichten .

Rheinbischofsheim b . Kehl. (Zwei Acht -
z i g j ä h r i g e .) Einer der ältesten Einwohner
der Gemeinde , Ludwig Hauß , konnte kürzlich
auf 83 Lebensjahre zurückblicken. Während der
alte Mann krank im Kehler Krankenhaus liegt ,
erfreut sich die 81jährige Maria Wagner , die
ihren Geburtstag am gleichen Tage feiern
konnte , noch grober körperlicher und geistiger
Rüstigkeit .

Singen a . H . (GreisinvomZngüber .
fahren . ) Eine 70jährige Frau wurde an
einem unbeschrankten Bahnübergang vom ein-
fahrenden Zug erfaßt und sofort getötet .

Cham i . d . Oberpsalz . (Allen zur War »
nun g . ) Eine Bauersfrau , der die Institution
der Sparkasse entweder noch fremd war oder
die überschlau sein wollte , hatte den Er ^ös aus
einem Viehverkauf tn einer alten HeringS -
büchse aufbewahrt . Bei einer neuerlichen Nach -
schau mußte sie feststellen, daß die 340 .— Mark
Papiergeld restlos von Mäusen zerfressen
waren .

Ravpoltsweiler im Elfatz . (Tragischer
Unf all . ) Ein 77 Jahre alter Invalide stürzte
bei einbrechender Dunkelheit von einer kleinen
Brücke in den Stadtbach und ertrank .

VfL . Neckarau Gast beim FC . Rastatt
Rastatt . Nach den interessanten und fpannen»

den Spielen , die der FC . Rastatt tn der dies -
jährigen Gauklassenrunde bisher zeigte , ob»
wohl alle sehr knapp zu Gunsten der jeweiligen
Gegner ausgingen , darf man auf die morgige
Begegnung des FC . Rastatt mit dem Vft ?.
Neckarau gespannt sein. Die Platzmann »
schaft hat das Zeug in sich , auch gegen die als
stark bekannten Mannheimer Vereine mit Er -
folg anzutreten , wenn sich das „Fußballglück "
auch ein wenig auf ihre Seite stellt. Das Spiel
beginnt um 15 Uhr auf dem Sportplatz an der
Jahnallee . Be/ba.

Wann wird verdunkelt?
Für Me Zeit vom 27. September biS 8. Ol »

tober gelte» folgende Berdnnkelnngszeite « :
Beginn : 20 .10 Uhr
Ende : 6.50 Uhr.

Von KarlHeynlckt

blühen auch im Herbst
Alle Rechte durch Deutsche Ver¬
lags - Anstalt Stuttgart Berlin

(IS . Crcrrtfefeitnif »)
Ferdinand Dyhl horcht mißtrauisch auf , denn

er ist in den Jahren , in denen Männer sich ,
gegen bestimmte Unterschätzungen mit jenem
wilden Eifer wehren , welcher der guten Sache ,
nämlich der ewigen Jugend , würdig ist . Er ge -
wittert : „Da wäre ich denn wohl ein mor -
scher Ast ?"

„Aber Vater * , lacht Wolfgans , „ein Kerl wie
du ! Du stehst doch in Blatt und Blüte !" Er
schwärmt listig : „Wo in der Welt gibt es noch
Vater nnd Sohn , die so Hand in Hand durch
den Irrgarten der Liebe wandeln ?"

„Es ist eben zn wenig Unterschied zwischen
uns , du riechst erst rein und ich bin noch nicht
raus !"

Auf der Straße schleicht eine Katze . Sie
kommt aus Schöndubes Kellerloch . Sie ist fett ,
nachtschwarz und hat einen häßlichen Kopf . Die
Katze will an den Hausmauern entlang streu -
nen , aber als sie die Männer im Wagen sieht,
erstarrt sie .Steisbeinig . mit gekrümmtem Bnckel
bleibt sie böse und mißlaunig , eine Gestalt
gewordene , mit Niedertracht geladene Panse ,
stehen. Nur der Schwanz schlägt kleine nervöse
Kreise .

„Glaubst du . daß Renate glücklich ist?"
orakelt der Sohn .

Am Himmel sind zur Gesellschaft der Benus
noch mehr Lichter aufgezogen . Ueber Renates
HauS steigt das Silberhorn des Mondes hoch.
Der Wind fegt noch immer sanft durch die Ljn -
den . Eine Fledermaus schwebt im Schweige -
flu« über die Dächer .

„Ich glaube , daß ste glaubt , glücklich zu sein*,
erwidert der Senior vorsichtig.

Doch nach einer Pause , die sich hinzieht wie
ein verlöschendes Flämmchen , meint er : „Aber
wer weiß ? Abgründe hat der Mensch, Ab-
gründe . . Dabei sieht er in den Himmel ,
wo sich keine Abgründe , wenigstens keine ficht-
baren , erstrecken. Nun , er denkt an Abgründe
aus eigenem Wissen um die kreatürliche Ab-
hängigkeit des Menschen , vor allem erinnert
er sich an Jlsc und Gerda .

Schöndubes Katze ist nähergerückt . Die ferne
Mandoline hat sich zur Ruhe gesetzt , aber aus
manchen Fenstern schwimmen gedämpft Rund -
funkklänge . So sanft gleiten sie, daß sie die
Stunde nicht stören , die den Platz zärtlich wie
ein Schäfer hütet . Sie ist Frieden . Sie ist
Ausruhen .

„Da werde ich hinübergehen " , verkündet
Dyhl der Vater und dreht seinen Leib ächzend,
um sich aus dem klammernden Sitz zu schrau-
6en . Wolfgang wirft den Motor an „Bleib
sitzen , ich fahr dich rüber !"

Schöndubes Katze erschrickt beim Anlaufen
des Motors und rast mit wilden Sätzen quer
vor den Wagen .

Wolfgang wiederum erschrickt vor der Katze ,
denn Katzen bedeuten Unglück. Er hätte sie
gern überfahren , wenn er gewußt hätte , daß
er damit das Unglück überfährt . Aber am
Ende löst eine überfahrene Katze schlimmere
Schicksalsschläge aus als eine , die nur wirr
den Weg kreuzt ? To weicht er lieber aus .

„Du bist ja nicht abergläubisch ", sagt er , als
sie vor Renates HauS ankommen . Die Schau -
fenster sind dunkel , die Rolläden verdecken die
verlorene Storchenschlacht . „Lächerlich", er-
widert Dnhl senior und entklemmt sich müh -
sam seinem Sitz . Aber ach, hinter dem Ober -
Hemd der Aufgeklärtheit sind wir alle aber -
gläubisch . „Verdammtes Vieh "

, grollt Ferdi -
nand . Der Vorfall lähmt ihn .

Dann steigt er tn den schwarzen Hausflur .
Der Sohn hört das Klingelzeichen zirpen , das
der Bater gibt. Und Wolfgang blickt zum

Himmel und sucht die VenuS , den Stern der
Liebe.

Ein Gast in den „Drei Kronen " steckt ein
Zehnpfennigstück in das Orchestrion . Die Töne
raffeln wie ein musikalischer Leiterwagen
über Notenpflaster , rumtatarum , mit einem
alten Militärmarfch auf der Walze .

Der Hausknecht schließt die Torflügel deS
Gasthauses . Der letzte Wagen hat die Aus -
spannung verlassen . Die Stimme des Knechtes
steigt den Klängen des Spielapparates nach .

„Denkste denn ,
denkste denn .
du Berliner Pflanze ,
denkste denn .
ick liebe dir ,
wenn ick mit dir tanze !

Unterdessen hat Wolfgang die Benus gefun¬
den . Aber sie glitzert kein Versprechen herab .
Ein viel zu ruhiges Licht leuchtet sie.

Verwirrende und unruhige Tage können in
einen Abend münden , der mit sanfter Dunkel -
heit die Falten des Kummers ausbügelt . Re -
nates Ladenkasse zeigt eine ansprechende Tages -
ernte .

Fräulein Gertrud räumt Stoffballen in die
Regale , wickelt Bänder auf , säubert den Laden -
tisch und hantiert in dem leeren Laden flinker ,
als hätte sie zwölf Kunden zu bedienen . Denn
Thielicke wartet .

Thielicke steht ungeduldig vor dem Laden und
zählt die Pflastersteine unter der Laterne . Er
ist tagsüber Rendant der Kreisfparkassenneben -
stelle , am Abend aber nichts als Gertruds Ge-
liebter . mit Kuß . Umarmung und ernsten Ab-
sichten .

Thielickes Wirtin , eine hochgeschossene dürre
Gerichtssekretärswitwe , setzt sich zu dem Paar ,
wenn Gertrud den Freund besucht, mit schein -
freundlicher Starre . „Es ist moralverbrämter
Neid , aber menschlich verständlich ", versichert

Thielicke , der viel möblierte Erfahrungen hat .
ihn zu ihrer Mutter ,
utter erstickt die Gelegenheit

Gertrud führt ihn zu ihrer Mutter .
Gertruds Mutter erstickt die Gelegen ^

zum Austausch von Zärtlichkeiten in messer»
scharfer Aufmerksamkeit , die sie aus den Kulis -
sen mütterlicher Sorge tanzen läßt , meist wenn
die Liebenden es nicht erwarten .

„Nicht ohne bindendes Versprechen !" warnt
sie Gertrud . Aber sie weiß selbst nicht recht,
was sie damit meint , und schwankt ewig zwi -
schen zwei Augenblicken , zwischen Gutmütigkeit
und Angst , zwischen dem geschlossenen und dem
offenen Mutterauge .

Sie ahnt wohl : Was sind Warnungen vor
dem brodelnden Feuerherd der Leidenschaften .
Ein Topfdeckel auf einen Vulkan !

Da die Natur den Liebenden von alters her
wohlgesinnt ist , wie bolde Sagen künden , lnst»
wandeln Gertrud und Thielicke am Föhrener
See , dort werben , sofern der Himmel nicht naß
hereinspricht , dem Paar keine wie immer ge -
arteten Hemmungen auferlegt .
• „Da wäre ich soweit", verkündet Gertrud und
möchte zur Tür hinausschlenbern .

„Machen Sie noch die Kasse für mich . Fräu -
lein Gertrud "

, befiehlt Renate . Gertrud er -
widert diesen Befehl mit einem schweigenden
Fluch , er durchzittert sie vom Kopf - bis zu den
Zehen , dann baut sie Münzen zu Rollen , häuft
Scheine zu Päckchen und schreibt die Summen
mit einer Schnelligkeit aus , die eine Rechen-
Maschine beschämen könnte .

„Bitte "
, sagt sie und legt den blauen Brief -

Umschlag daneben . „Da ist noch ein Brief in
der Kasse , ein Einschreibebrief sogar !"

Das ist, Renate erinnert sich , der Brief , den
sie in jenem Augenblick erhalten hat , als sie
wähnte , am tiefsten Punkt ihrer Niederlage an -
gekommen zn sein . Die Niederlage ist unge -
wiß , die Verzweiflung überwunden , die Stunde
wieder alltäglich . Sie öffnet , ste liest . Nicht
immer nimmt Gelesenes gleich im Kopfe Pia '
und fühlt sich zu Hause. Erst nach und na!

spiegelt sich das Aufgenommene tat Gesicht bei
Lesers , denn es drängt von innen nach außen .
So verwandelt sich Renates Antlitz auch jetzt.
Trauer zeichnet es jäh .

Fräulein Gertruds feierabendlicher Sinn
aber ist in dieser Stunde für feelisch « Berände »
rungen anderer nicht empfänglich , ihre auf »
reifende Fröhlichkeit hängt im Geiste schon an
des Freundes Lippe . „Kann ich jetzt gehen ?"
fragt sie.

Renates Mund ist schmal geworben und thre
Hände streichen in einer verlorenen Geste über
den Tisch , es ist eine ganz sinnlose Bewegung .
Vor ihr stehen die gehäuften Geldstücke wie ein
kleines Metallgebirge , die Scheine bauschen sich,
sie achtet's nicht.

„Kann ich gehen ?" fragt Fräulein Gertrud
noch einmal . Renate fängt die Frage auf . sie
tönt wie aus einer Welt , der sie jetzt nicht an -
gehört .

„Ja , gehen Sie ." Aber die Worte sind wte
ein Schaltwerk , das sich ohne ihr Zutun aus -
löst. Eilends fegt Gertrud aus dem Laden ,
flink daS Hütchen auf den Kopf brückend, flott
den Mantel umwerfend , hinter ihr die Arbeit ,
vor ihr die Liebe.

Renates Hände finden jetzt Ruhe , liegen auf
dem Briesblatt : von Valentin Hör ist hier die
Sprache ! Die Erinnerung glüht aus wie ein
Lichtzeichcn, aber die aufblitzende Flamme er -
löst das Dunkel nicht, das sie umfängt .

Die Erinnerung ! Als die Werbung Ferdi -
nand Dyhls in ihrem Herzen lag wie ein
Keimling und es nur darauf ankam , daß sie
ihren Willen darein gab , machte Valentin Hör
alles zunichte . Aber er wußte es nicht. Renate
durchschritt den Hbmmel und fiel in die Hölle,
und alles war Liebe.

Und vor ihr steht jene Zeit : aus dem Ur »
grnnd der Träume , aus den Verließen der ab-
gedrängten Gedanken stößt sie durch den Schutt
der Jahre wie lebefrohes Gesträuch und steigt
herauf cyortfrvm« ?<*# >
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DIE PERLE
Bon Hans B . Wagensitl

Zu Sem berühmtesten GolöschmieS feiner Zeitkam einmal ein A^ esandter des Königs und
brachte ihm eine Perle , die war größer als ein
Taubenei . Diese Perle sollte öer Meister so
fassen. Saß sie ausrecht 'und wie ein schweben -
der Stern auf einen goldenen Reifen zu sitzenkäme, um dqs Haupt ber Königin zu zieren .Der Meister hielt öas unschätzbare Juwel inder einen Hand unb kraulte sich mit der an -
deren bedenklich den Kopf . Um so zu verfahren ,sei nötig , öie Perle anzubohren , um sie fein
artig auf ein Stistlein oöer einen Dorn zunadeln . Hier aber liege , mit Verlaub zu fagen ,der Hund begraben ! Denn eine Perle von sol¬
cher Größe habe leicht ihre Mucken und könne
im Augenblick, wo ihr der Stahlbolhrer inS
Herz fahre , auch in der geschicktesten Hand zer -
springen .

So aber wollte der Abgesandte das Geschäft
nicht wahrzaben . Er habe , sagte er und ließein wenig die Mundwinkel fallen , wohl zn Un -
recht so viel des Lobes von des Meisters Kunst
und Können gehört . Wer fein Geschäft verstehe ,der sei des Erfolges auch gewiß . Kurz und gut :
entweder sei der Meister mit Haupt und Habe
Bürge , oder er solle auch den Preis und die
Ehre nicht haben .

Dem Meister schoß das Blut in den Kopf.
Erst wollte er den Handel abschlagen. Dannaber gin« er um der Ehre seiner Zunft willen

dennoch daraus ein. Kaum aber war der Ab-
gesandte fort , da bereute er seine Eiligkeit bit -
ter mtd raufte sich den Bart und Hatte vonStund an nicht Ruhe mehr noch Rast . Die Mei -
sterin hatte bald heraus , wo ihren Mann der
Schuh drückte. Sie sann , wie sie iHm helfenkönnte . Eines Tages jolte sie entschlossen die
Perle ans dem Behältnis und ging hinüberin die Werkstatt . Dort stand gerade der Lehr -
bub an der Drehbank und hatte vor sich eine
Schachtel mit allerhand Tand stehen. Japan -
perlen und böhmische Glaskugeln und Zierataus Italien . Die Meisterin warf i) m so , als
sei es billiger Tand , die kostbare Perle hin und
sagte leichthin : „Geh , Theodor , bohr mir mal
eben den Klunker an !" Damit drehte sie .sichum und schlug ein Kreuz .

Der Bub griff zu , es knirschte und splitterteein wenig — und das Werk war getan . DerBuH wunderte sich nicht wenig , als ihm die
Meisterin um den Hals fiel . Als der Meister
Heim kam, lag die Perle sein säuberlich aufeinem roten Samtkissen . Bor Staunen konnte
er kein Wort hervorbringen . Da lachte die
Meisterin und sagte , ihn am Ohr zupfend : „So
mußt du denn wieder beim Lehrbuben in die
Schul ' gehen . Oder weißt du nicht mehr , daß
zu einem guten Handwerk vor allem eins ge-
hört : munteres Drangchen und eine frohe Un-
befangenheit ? !"

Auf der Heide
Paul und Panlme wandern über die herbst-

liche Heide. Panlin « schwärmte : „Hier sitze ichoft und denke an Hermann Löns !"
„Wieso"

, meint Paul mißtrauisch , „war das
vielleicht deine Jugendliebe ?"

Ihr bedrohter Tee . . . /ÄS
Der Deutsche gemeinhin begreift eS nichtoder doch kaum , welch ' ungewöhnlich bedeutende

Rolle der T e e im Konsum der britischen Insel
spielt .

Ueberall steht , dieses Getränk an der ersten
Stelle und das einfachste englische Gasthaus
hielt normalerweise zumindest die Grundsor -
ten bereit : chinesischen und indischen ! Und der
Teegeruch gehört entschieden zu den typisch eng-
lischen Düften , wie der des feuchten Rasens lan
dessen Stelle heute Kohl gepflanzt wird ! ) , von
gebratenem Speck (den , zumal den dänischen,derzeit wir verzehren ! ) , von Virginiatabak (der
dortzulande immer rarer wird ! ) und — von
Kohlenqualm (den sie, weil dividendenfördernd ,in ihren Slums einigermaßen noch Haben
mögen !) .

Und wie der rechte Brite auch auf Reisen in
fremden Ländern nicht von seinen hergebrach -
ten Anschauungen und Gewohnheiten (mögen
sie dort noch so unsinnig sich ausnehmen !) ab-
geht , so pflegt er auf Reifen vorsorglich „sei»nen " Tee sich mitzunehmen . Denn wer unterden „wilden Völkern " da draußen verstünde
schon etwas von Tee . . . ? Bekannt ist die Anek-
dote von der englischen Miß , die , von einer
Weltreise zurückgekehrt , auf die Frage , wie ihrLänder und Kunst da draußen gefallen , stehen-den Lutzes erwiderte : „Oh , wie schlecht ist derTee dort überall ."

Mit Tee treibt der Brite einen förmlichenKult , eine Kunst , möchte man in einem sagen.Und wie der Feinschmecker " im Rheinland ,so ist der „Teeriecher " der großen Importfir -

Angelegenheit
men in London normalerweise (heute sind sie
notgedrungen weniger wählerisch ! ) ein Beruf ,
dessen Einkommen sich mit einem Ministerge -
halt immerhin vergleichen läßt .

Ja , und jetzt 'hat eben dieser Brite sozusagen
seine Teerevolution . Auf Qualität kann und
darf er einmal nicht mehr so sehr sehen, und
das anderemal muß er seine Verzehr -Mengevermindern oder verwässern , denn der frühere
Durchschnittsverbrauch von — viertausend
Gramm für Kopf und Jahr (Deutschland hin -
gegen verbrauchte vor dem Kriege nicht mehrals — siebzig Gramm ) läßt sich schon seit ge-
raumer Zeit nicht meHr halten , und Japan hateinen weiteren bedeutenden Abstrich gemacht,denn die Zufuhren aus den Hauptländern Ja -
pan , China , Ceylon haben entweder aufgehörtoder der Schiffsraum fehlt oder die Routen sind
gefährdet , und der Weg um das Kap ist immer -
Hin weiter .

Wird aber der nationalheiligF Tee von den
Tischen der Insel verdrängt , stärker und stär »
ker, so fällt auf das zuverlässigste wieder einStück ihres altgewohnten traditionellen Lebens ,und die Stimmung damit , und es kommt
schließlich zu einem Zustand , der einer Revo -
lution nicht unähnlich ist — einer Vor -Revo -
lution , die für sie wichtig genug erscheinen
mag . . . Uns soll's recht sein, wenn der Tee -
Mangel (und mehr , noch viel mehr ) ihnen dasLeben erschwert und sie, vielleicht, wenn auch
zu spät , zu Nachdenken und einigen Erkennt -
nissen fShren wird .

Karl MaußneT .

3 ^ Jpa * £ tm . W . ac & e * uuuU
Der Fußball

nimmt den breitesten Raum ein . und hier sind
es neben den beiden nachzuholenden Tschammer -
pokalkämpfen der 4. Schlußrunde (TnS . Lipine
gegen Blauweiß Berlin und Werder Bremen
gegen LSV . Stettin ) vor allem die Meister -
schastsspiele. In Baden lautet der Kampfplan
wie folgt : VfR . Mannheim — SV . Waldhof :
FV . Rastatt — VfL . Neckarau : Phönix Karls -
ruhe — VfB . Mühlburg : Freiburger FC . —
1. FC . Pforzheim . Im Ausland kommt es zu
einem Ländertreffen zwischen Schweden und
Dänemark in Stockholm .

Der Radsport
bringt u . a. ein Amateur -Ländertreffen zwi-
fchen Ungarn und Deutschland in Budapest . öaS
von Straßenfahrern bestritten wird . Die deut -
schen Farben vertreten Mirke (Breslau ) , Aey-
manns (Krefeld ) , Chylik nnd Valenta (beide
Wien ) .

Veranstaltungen
Im Pferdesport

stehen am Sonntag so bedeutende Prüfungen
wie das Lehndorff -Rennen " in Hoppegarten
und „Schaffendes Volk" in Düsseldorf zur Ent -
fcheidung. Karlshorst bringt bereits am Sams -
tag das „Große Hürdenrennen ".

Verschiedeues
Nach der Absage des Europameisterschasts -

Boxkampfes im Mittelgewicht zwischen Nessel-
mann und van Dam bringt die Berliner
Deutschlandhalle als HauptereigniA die Schwer -
gewichtsbegeanung Seidler —Kreitz . Das Rah -
menprogramm bleibt wie vorgesehen bestehen.Im Mannheimer Eisstgdion werden die badi»
schen Meister im Rollkunstläufen ermittelt ,dazu gibt es Rahmenwettbewerbe im Kunst-
laufen und Rad -Kunstfahren . — In Helsinki istein großes sinnisch- schwedischeS Leichtathletik -
treffen vorgesehen , an dem auch Weltrekord -
mann Hägg teilnehmen soll.

£ wei interessante

Vorzeit -Schiff unter einem Haus
Juteressaute Funde in Preßburg

Bei Erdarbeiten zu dem Bau eines moder -
nen Hausblocks in Preßburg stieß man in einer
Tiefe von mehr als sechs Metern auf die Reste
eines primitiven Holzschisfes. Der Lage nach
zu urteilen , befindet sich ein Teil des Schisfes
unter einem noch bestehenden Haus . Der Fund
läßt mit Bestimmtheit annehmen , daß früher
hier die Donau oder einer ihrer Arme floß.
Außer den Schiffsresten fand man auch ver -
fchiedene Töpfereierzeugnisse , bei denen erst
festgestellt werden mutz , ob sie aus der Zeit der
Quaden und Kelten stammen , die zuerst hier
siedelten - Es soll hier später auch eine römische
Siedluna bestanden haben .

Die „Traglasten " der Biene
Solange die Blumen blühen , sind auch die

Bienen emsig unterwegs , um von Blüte zu
Blüte zu -fliegen und den Blütenstaub heimzu -
tragen . Datz die kleinen Insekten dabei im-
mer nur geringe Mengen mit sich neHmen kön -
nen , ist klar . Man hat festgestellt, datz eine
Biene , die mit ihrer Last in den Stock zurück-
kehrt , im Durchschnitt 80 Milligramm Blüten -
staub bei sich trägt .,

Der höfliche Liszt
Eine Dame , die sich für eine Birtuosin gro -

ßen Stiles hielt , sagte einmal zu LiSzt ^ ,Mif -
sen Sie , Meister , ich kann mit meinem Flügel
machen, was ich will !"

Darauf Liszt : ,LSeshaIh verkaufen Sie
iHn bann nicht ?"

Kleiner Kulturspiegel
Der Heidelberger Baih -Beretn gab eine Stiftung an

das Städtische Orchester bekannt in Gestalt einer reich -
haltigen und wertvollen Bibliothek von Orcheftermate -
rials , das der Bachverein in der Zeit seines tahrzchnte -
langen Wirkens aus dem Gebiet der Instrumental - und
Cbormmstk zusammengetragen hatte .

Willi Forst begann in der Umgebung Wiens mit den
Außenaufnahmen seines neuen Wien - Films „ Frauen
sind kein « Engel "

, Marie Harell und Niel von Ambes -
fer wu -rden sür die Hauptrollen beipflichtet Sie Ko¬
mödie . die ein « funge Schriftstellerin einem Filmregisseur
vorspielt um die Annahme eines von ihr geschriebenen
Drehbuchs durchMetzen ist der Inhalt des Films .

Der Herder -Preiz 1942, der von der Universität Kö¬
nigsberg allMhrlich verliehen fartrfb , ist dem aws West-
preirben stam -meniden Dichter Ottfricid Graf Finckenstein
Wr 1942 Mcrkamrt worden . Graf Finckenstein hat sich
als ausgezeichneter Schildern ostdeutscher Landschaft
und Menschen bewährt . Ohne je nach «jiUißeren Effekten
zu greisen , ist ihm das Wesentliche die Siebe zu Grund
und Baden , das Hüngen an der eigenen Scholle, , das
tSrige Wirken in der Gemeinschaft , die Arbeit stir das
Deutschtum Im Osten .

Die Stadt Billach , in der TheophraftuS Paracclfus
von Hohenheim die erste medizsnsschchemische Lehre
durch seinen Vater empfing , beging ein « ParaeelfnS -
Feier , die in der erstmaligen Verleihung des Paiacel -
fuS -PreiseS der Stadt an den Dichter Erwin Guido
Kalbenheyer auSklang .

Der erste Dokumentarfilm über die japanischen Feld -
züge im Südweftpazifik ist jetzt fertiggestellt und wird in
den täglich ausverkauften Filmtheatern Tokios und
anderer japanischer Großstädte gezeigt .

Hervorstechendstes Merkmal der sonntäglichen
Punktekämpfe sind zwei bedeutende Lo »
kalkämpsein Mannheim undKarls -
ruhe . In der Stadt der Quadrate wird öaA
Spiel der Spiele BfR . Mannheim — SV .
Waldhof grötztem Interesse begegnen . Un-
bestreitbarer Favorit ist auf Grund des bis -
hertgen Abfchneidens der VIR ., dessen Mann -
schaft in ausgezeichneter Form ist und sowohlüber eine tadellose Abwehr wie über einen
schuhgewaltigen Sturm verfügt , wovon ja al -
lein schon die in drei Spielen erzielten 33 Tore
zeugen . Bei einem Lokalspiel entscheidet janun meistens die Tagessorm und sonstige un -
berechenbare Faktoren , aber es wäre schon eine
nicht kleine Ueberraschung , wenn die bis jetztnicht in bester Verfassung befindlichen Wald -
hofer den VfR . besiegen würden .

Beim Karlsruher Lokaltroffen Phönix —
VfB . Mühlburg liegen die Z^ rhLltnisseähnlich. Auf Grund des bisherigen Abschnei-dens ist auch hier der VfB . Mühlburg Favorit .

Phönix hat derzeit einige Verstärkungen durch
Gastspieler , wodurch di.e Mannschaft zweifelloseine Leistungssteigerung erfahren wird . Man
darf wohl mit einem interessanten Spiel , aber
auch mit einem knappen Sieg des VfB . Mühl -
bürg rechnen.

In Rastatt gastiert der VfL . Neckarau ,dessen Kampfstärke und spielerisches Können
für einen Sieg gut sein dürft *, zumal Rastatt
sich in den bisherigen Spielen vor allem imSturm schwach zeigte . Glück hatten die Fv-
stungsstädter allerdings recht wenig , eine ver -
mehrte Dosis davon könnte vielleicht doch »neinem ersten Erfolg führen .

Der FC . Freiburg trifft zu Hause aufden Pforzheimer Klub , der am vergan -
genen Sonntag eine so hohe Schlappe durch denVfR . Mannheim einstecken mußte . Seine Er -
solgsaussichten sind dahe^ wenig groß und . mandarf in diesem Spiel wohl mit einem Sieg derFreiburaer rechnen .

W . Ernst .

Futzball -LänÄerkampf gegen die Schwei ,
Deutschland und die Schweiz planen für den18 . Oktober den 27. Länderkampf ihrer beiden

Nationalmannschaften . Als Austragungsort istZürich vorgesehen . Die letzte Begegnung derdeutschen und schweizerischen Fußballer fandam 1. Februar d . Js . in Wien statt und endetemit einem 2 :1-Sieg der Schweiz .
Lerdon wurde Degenmeister

Am dritten Tag der deutschen Fechtmeister ,
schaften in Dresden wurden die Titelkämpfe
auf Degen ausgetragen , zu denen 51 Bewerber
antraten . Nach acht Vorrunden , vier Zwischen-
und zwei Borendrunden standen die Teilneh -
mer der Endrunde fest. Nach harten und wech-
felvolleu Kämpfen , bei denen sich die Meister
der beiden Vorjahre , Kröggel (Berlin ) und
Knoebel (Dresden ) , nicht durchsetzen konnten ,
fiel der Sieg an den Frankfurter Siegfried
Lerdon .

— und Liebscher auf Säbel
Der letzte Tag der deutschen Einzelmeister -schaften im Fechten in Dresden brachte öieKämpfe aus Säbel , zu denen 40 Fechter an¬traten . Nach sieben Vor - und Zwischenrundenstanden öie zwölf Teilnehmer für die Endrunde

fest. Hier spitzte sich das Ringen zwischen dem
Titelverteidiger Esser (Düsseldorf ) und demBerliner Liöbscher immer mehr zu , bis es
schließlich Richard Liebscher gelang , Essermit 5 :1 zu schlagen. Der letzte Titelhalter ver »
lor dann auch noch gegen Schubert (Hannover ),so daß der Weg »um -Sieg für Liebscher freiwar . Allerdings mußte Liebscher im letzten Ge¬
fecht noch eine Niederlage durch Schubert hin -
nehmen .

Der Schwede John Mikkaelfou stellte im Ge-
hen über 7 Meilen mtt 49 :21,2 Minuten eine
neue Weltbestleistung auf.

Familien - Anzeigen
Y Am 1. Okt . 1942 wurde uns als

drittes Kriegskind , die zweite
Tochter geboren . Sie soll Ulrike
heißen . In dankbarer Freude :
Dr . Herbert Drescher und Frau
Bärbel , geb .Fritz . Berlin NW 87.

(24155)
Wir haben uns verlobt : Ruth

Jourd &n , Pforzheim , Obere Rod -
str &ße 18, Erich Blerbrodt , z . Z .Leutn . in e. Artl . -Begt . k !arls -
ruhe , Kadserallee 26. . 4. 10. 42.

Als Verlobte grüßen : Hannelore
Wanner , Khe . , Sternbergstraße 3,Gefr . Kurt Sllvery , z .Z. i . Felde .Karlsruh , Georg -Friedrich -Str . 6

Ihre Verlobung geben bekannt :
Gertrud Postweiler , Karisr .-Aue ,Walter Michel , Leutn . in e . Inf -.Ragt .. Pforzheim , i. Felde . 4.10.42.

Ihre Verlobung geben bekannt :Maria Burkart , Franz Zanger ,Gefr . . z. Z. im Osten , Offenburg ,Kirchstraße 5. — September 1942.
Ihre Kriegstraufung geben bekannt :

Werner Sigmund , Karlsruhe , z .Z .im Osten , Erna Sigmund , geb .Wulle . Stuttgart , Büchaenstr .37 b .
Ihre Kriegstrau -ung geben bekannt :

Willy Häfner , Gewerbeschuldirek -
tor , z . Z . Oberleutnant i. Osten ,Maria Häfner , geb . Paulus .
Oberkirch , Adolf -Hitler -Straße 1.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Walter Sehaeker , Reichsbahnin¬
spektor , Khe ., Bahnhofstr . 50,
u . Elly Schaefer geb . Wojahn ,Schneidemühl , La ngestr . 25.

Als Vermählte grüßen Alois Ba¬
stian , Uffz ., z . Z . i . Osten , Anny
Bastian geb . Dörr . Durmersheim ,Bruchsal , 8 . Oktober 1942 .

Wir haben uns vermählt : Erich
Bähr , z . Zt . b . d . Wehrmacht ,Karlsruhe , Weltzienstr . 23, Jlse
Bähr geb . Edelmann . Rastatt ,
Werkst . 10. 3. Okt . 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Karl Baumgärtner , Wachtmstr . i.Osten , Emray Baumgärtner , geb .
Schäfer ,Langenbrücken/Stettfeld
den 3. Oktober 1942. (820)

Wir haben uns vermählt : Hermann
Jlli und Frau Martha , geb . Mül¬
ler , Karlsruhe . Gustav -Binz -Str .
Nr . 30 . den 3. Oktober 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt :
• Erich Schaaf , Obergefr . in einem

Inf . Regt ., Lore Schaaf , geb . Sta -
nelle . Karlsruhe , Eisenlohr «;tr .37 .
den 3. Oktober 1942. (23537)

Wir sind getraut : Peter Opperz
mann , Hotel „Stern "

. Be .hr in -
gerspiühle . TJffz. . z . Z . auf einer
Kriegsschule , Liesel Oppermann ,
geb . Weiss , Baden -Baden . Lange -
straße 97. den 3. Oktober 1942.

Nach lang , schwer . , mit groß .
Geduld ertragenem Leiden , ist
heute früh meine lb . Frau , un¬
sere herzensg . Mutter , Schwie¬
germutter . Großmutter , Schwe¬
ster . Schwägerin und Tante
Frau Rosina Galselmann

geb . Hirt
im Alter von 68 J . für immer
von uns gegangen .
Karlsruhe , 2. Oktober 194?.
Veilchenstr . 27.

In tiefem Schmer ®: Franz
Galselmann u . Söhne Franz ,
Wilhelm , Erich .

Beerdigung : Montag . 5. Okt . ,
14 Uhr . Hauptfriedhof .

Statt Karten . Unsere Ib. Mut¬
ter . Schwiegermutter u . Groß¬
mutter

Frau Thekla Sexauer
geb . Wächter

ist nach kurzer , schwer . Krank¬
heit , jedoch völlig unerwartet ,im Alter von 67Vt Jahr , heim¬
gegangen .
Khe .-Durlach , 1. Okt . 1942.

Die trauernden Kinder
und Enkelkinder .

Beerdigung 3. 10. 42, 16 Uhr ,
auf dem Friedhof in Durlach .
Trau er hs . : Herrmann Sexauer ,
Pirmasens (Pfalz ) , Fröbelstr . 4.

Der Herr über Leben u . Tod
nahm heute nacht 1 Uhr meine
lb . Frau , unsere treubesorgte
Mutter .Sch wiegermutter,Schwe¬
ster . Schwägerin und Tante
maria magdaiena Foerster

treb . Caprano
im Alter von 56 J . nach kur¬
zem . schwerem Leiden , wohl -
vorbereitet . »u sioh in diie
ewige , Heimat . ( 15437)
Karlsruhe , 2. Oktober 1942.
Friedenstraße 19.

In tief . Trauer : Euiren Foer¬
ster mit Kindern : Elisabeth .
Eugen , z . Z . im Felde , mit
Frau Irmgard , jreb . Dieterle ,
Angartenstr . 34 ; Ferdinand ,
z Z. i . Felde ; Maria . Arthur
und Renate , sowie Anverw .

Beerdigung : Montag , 5. Okt . ,
13.30 Unr . Hanptfrtedhof . Von
Beileidsbesuchen bitten wir
liBfliohst Abstand nahmen .

Nach langem schwerem , mit
großer Geduld n . Tapferkeit
ertrag . Leiden hat der Herr
über Leben n . Tod am 2. Okt .
früh 5 Uhr meine Ib . . herzens¬
gute Frau . Mmtter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Lina Merz , geb . Bleich
im Alter von 48 Jahren all¬
zufrüh zu sich genommen .Früh folgte sie ihrem Walter .
Neureut , 2. Oktober 1942.
ElsenbahnstT . 3

In tief . Schmerz : Emil Merz ,
Margarete n. Anverwandte .

Beerdigung : Sonntag . 4. Okt .,
mittags Vi4 Uhr , Neureut . .

Nach kurzem , schwerem , mit
großer Geduld ertrag . Leiden
entschlief heute früh 11 Uhr
mein lb . Mann , unser herzens¬
guter , unvergeßl . Vater . Groß¬
vater , Schwiegervater n . Onkel

Lorenz Schweiger
Gärtnermeister

kurz nach Vollendung seines
70. Lebensjahres .
Offenburg . 1. Oktober 1942.
.Straßburger Str . 54.

In tiefem Leid : Lina Schwel ,
ger . geb . Spindler ; Fritz
Schwelger u . Familie ; Kolf .
Erich Schwelger , z .Z i . Osten ,u. Familie ; Gefr . Karl Schwei¬
ger , z. Z. i . Osten n. Frau ;
Obergefr . Franz Schwelger .
z . Z . im Osten , und Fran ;
Gefr . Josef Schwelger . z . Z.i . Osten ; Gefr . Kaspar Zeng -
leln , z . Z . im Osten , o . Frau
Gertrud . geb . Schweiger ;
Obergefr . Georg Zengleln , z .Z. im Osten , u . Frau Hilde ,
geb . Schweiger . (69535)

Beerdigung : Montag , 5. Okt .,
15.30 Uhr . Rosenkranz : Sams¬
tag . 3 . Okt . , 19.30 Uhr . In der
Kapoizinenkirche . Seelenamt :
Montag . 5 Okt ., 7 Uhr . in der
Kapuzinerkirche . Von Beilelds -
besuchen bitten wir abzusehen .

Amtlich a

Bekanntmachungen
Bekanntmachungen de « Gemeinde -

■undfunk Baden e .V. Die Herten
Bürgermeister werden hiermit ge¬
beten , die lauf . Beitrüge für die
zweite Hälfte de « Rechnungsjahrs
1942/43 für die Zelt v . 1. 10. 4.2 bis
rum S1. 3. 43 zu Oberweisen .

Karltruhe . Die Geschäftsräume des
Leiten der SoforUnaßnahmen und
des städt . Hochbauamts befinden
»Ich ab Montag , 5. Okt . 1W2, Im
westl . Seitenflügel d . Bad . Kunst -
haNe , Hane -Thoma -Str . 2. Karlsruhe ,1. Okt . 1»42- Der Oberbllrgermeist .

Karltruhe . Erhebung Uber den Ge -
tamtanbau von Gerollte und Erd¬
beeren 1742. Auf Anordnung det
Relchsmlnltter » für Ernährung und
Landwirtschaft wird eine Erhebung
über den Gemüsebau 1942 durch¬
geführt . Die Erhebung umfaßt alle
Betriebe , die Gemüsebau u . Erd¬
beeren auf dem Ackerland und im
Erwerbsgartenbau zum Verkauf an
Verteiler , Bezirktatogatoest ., Orts -
sammelttellen usw . betreiben .
In der Zelt vom 3. Okt . bis 7. Okt .
1942 werden die vom Oberbürger -
meitter beruf . Zähler alle Gemüse¬
bauer aulsuchen u . die Gemüse -
anbauflächen 1947 irr die Zählbe -
zirkslisten eintragen . Die Betriebs¬
inhaber od . deren Vertreter sind
nach der Verordn . Uber Auskunfts¬
pflicht vom 13. JuM 1973 ( RGBl . I S .723) ge » etzl . verpflichtet , die er -
forderl . Angaben zu machen .
Alle an der Erhebung beteil . Per¬
son . sind zur Verschwiegenh . ver¬
pflichtet . Die Ergebn . dieser Er-
hetog . werden alt Unterlag , f . die
MaBn . rur Sicherung der Volkter -
nährung gebr . und dienen damit
wicht , kriegiwlrttchafti . Zwecken .
Die Angaben auf den Zählbezirks -
listen werd . ttlchprobeweise kon¬
trolliert . Falsch « Angaben werden
gegebenen ! , streng bestraft .
Es wird daher erwartet , daß alle
Beteiligten dazu beitragen , daß
die Erhebungspapiere sorgfältig
ausgefüllt u . die Ermittl . pünktlich
abgeschl . werden . Karltruhe , 1. 10.
1942. Der Oberbürgermeister

blt 20 .07 u . helbstQndl von 20.37
bis 21 .44 ab Oberbeuern sowie blt
72 .Z0 Uhr ab Oos . Die Berglinie Ist
aus techn . Gründen aufgeteilt In
Linie 2 von Tiergarten bis Robert -
Wagner -Platz bzw . Leopoldsplatz
bis Robect -Wagner -Pl . als Zwisch .-
Verkehr zu Linie 1, u . in Linie 3
zwitch . Leopoldvpl . u . Friedrichs¬
höhe bzw . Merkurwatd , solange
die Bergbahn geöffnet ist . Linie 2
verkehrt ab Tiergarten alle 30 Min .
v . < 45 bit 22.15 Uhr , Linie 3 ver¬
kehrt ab Friedrichshöhe alle 30
Min . von 7.00 bit 22.15 Uhr . Die
Bergbahn verkehrt bis aut weit ,
alle 30 Min . von 10.10 blt 18.10 Uhr .
Alles Nähere Ist aus den ausge¬
hängten Fahrplänen zu ersehen .
B.-Baden , 2. Okt . 1942.

Kehl . Ab Montag , 5. Okt . 1942, wird
das städt . Schwimmbad Im Stadt¬
weiher geschlossen . Der Bürger¬
meister der Stadt Kehl .

langenbrilcken . Der Herbst der
Frühtrauben Ist auf Dienstag , 6 . 10.
1942 festgesetzt . 2. 10. 42. Der Bgm .

Stellen - Angebote
Frau, alieinst ., od . jung . Mädchen

findet Aufnahme In Landarzt haut
(Schwarzw .) bei Mith . Im Haush .
Ang . u . 15454 an Führer -Verl . Khe .
od . pers . Vorspr . Karlsruhe , Hotel
Lutz (Portier ) . Sonnt ., 4. 10., von
17—18 U. od . Moni . v . 12.30—15 U.

Rattenfänger , 8 Mon ., glatthaarig ,schwarz , ff . kupiert , »ehr wachs . ,
Eltern Siegor Im Raubzeugwürgen ,zu verkaufen . Albert Hertenstein ,Friedensheim 101, Lahr I. Schwzw .

S junge Enten , sowie ein D.R.Sch -
Zuchtrammler , 19 Monate und eine
M Monate alte Groß -Chln .-Häsin ,beide tätowiert , zu verkaufen .
Muggensturm , Hauptstraße 103.

Wer hat Gant gegen Ijähr . Hühner
zu tauschen ? Angebote unt . 24038
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Hasen zu verkauf . Khe .-Kniellngen ,

Mietgesuche
Zimmer , möt »l. mit Heiz . u . fl . Wass .

v . Jtg. Frau *of . ges . Nähe Neu <es
Vinzentfutbrnm . Angebote unter
25989 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer in ruh., vorn . Hause , West¬
stadt bevorz ., v . beruffttüt . äM.
Frau (4<J ? .), fn »Ich . Pos . gesucht .
Gefl . Angebote unter B 15704 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer , g -ut möbl ., Zentr .-Heiz .,fließ . Wasser od . Bad , In guter
Wohnlage sof . gesucht . Dr . Sieb¬
ler , Khe ., Industrie - und Handels -
kamm » r, Ruf 4510 . (15613

Stellen - Gesuche
Landwirtschaft !. Betriebsführer s . a .

tof . Stellung auf größ . Gut . Ver¬
walters teile od . dergleich . Alois
Wengen , Rheinzabern , Westmark .

Buchdruckmasch .-Meitter , Akzld . u.
Papierverarb dg .. In Zeitungtdrucke -
rel Ig . tät . , m . langj . Relsetätlgk .,
gew . I. Verk . m . d . Kund »eh ., repr .
Pertönl ., sucht neuen Wlrloungskr .
Zuschr . u . BR 81« Führ .-Verl . Khe .

Ettlingen . Die Weinlese In Ettlingen
itt auf Dienstag , <. Okt . 1942 fest¬
gesetzt . Bei nasser Witterung itt
das Herbsten verboten . Morgens
vor Tagesanbruch u . abends von
Eintritt der Dunkelheit ab darf we¬
der geherbstet noch Wein abge¬
führt werden ; Beg . u . Ende der
Weinlese werden durch ein Zei¬
chen mit der Rathausglocke be¬
kanntgegeben .
Das Schießen Ist untersagt . Leere
Fuhrwerke , die zum Ober - u . Mlt -
tefoerg fahren , haben nicht die
Bismarckstr ., sorrd . den Waldweg
beim Wattberg zu benutzen . Läng .
Stehenlassen der Fuhrwerke an d .
Rebbergen , wodurch das Vorbei¬
fahren and . Fuhrwerke erschwert
od . verhindert wird , ist nicht zul .
Übertretungen dieser Anordnun¬
gen werden nach § 145 Pol .Str .-
GB . und § 4 der Herbstordnung
bestraft . Di« Rebberghut bleibt
über den Tag der Weinlese hinaus
bit zur völligen Aberntung der
Trauben eirrz . Rebstücke bestehen .
Ettlingen , 1. 10. 42. Der Btirgermstr .

Verkäufe
Anzug , schwarz ., pr . Stoff , für Sehl .

Figur , zu verk . Preit 80 Mk . Sonn¬
tag von 10—1 Uhr . F. Schroedl ,Khe ., Karl -Hoffmann -Straße 2.

Dlpl .-Schrelbtitch , massiv eich ., 85X150 cm , mit 3 Schub !, u . 6 englZügen zu verk . Pr . 180 M . Ang ed .unt . 23702 an Führer -Verlag Khe .

Tausch
Kinderhalbschuhe , Gr . 26 (Led . sehr

gut erh .) , Kinderstiefel , Gr . 24 u .
25, geg . ebensolche , Gr . 28 zu
tausch . Sonnt ., 4 . 10., 17—18 Uhr
od . Moni 12.30—15 Uhr beim Por¬
tler im Hotel Lutz , Karlsruhe .

Bruchtal . Ab 5 . Okt . werden die
Mülleimer Uber das WinterhalbJ .
wöchenN . zweimal entleert . Die
Eimer tind mit Tagesanbruch , je¬
doch nicht vor 8 Uhr bereitzuit .
An Weihnachten wird die Müllab¬
fuhr für den 1. Feiertag am Werk¬
tage vorher u . für den 2. Feiertag
sowie Neujahrstage am folg . Werk¬
tage durchgeführt . Bruchtal , 30.
Sept . 1942. Stadtbauamt .

B.-Baden . Verkehrsbetriebe . Ab
Montag , 5. 10. 42, tritt der Winter¬
fahrplan der Straßen - u . Bergbahn
In Kraft . Die Tallinie (Linie 1) ver¬
kehrt zwitch . Oberbeuern u . Ba¬
den -Oos viertelstünidWct « v. 5,13 O.

Tiermarkt
Ab Samstag , 3. Okt . steht in den

Stallungen des Gasth . z . „ Linde "
,

Bühlertal -Obertal ein größ . Trans¬
port erstkl . hochträcht . und neu¬
melk . Fahrkllho und Kalbinnen z .
Verkauf . Schlachtvieh wird enlgs -
gengenomm . Leopold Zink . Ruf 552

—4 Zimmer -Wohnung mit Bad und
Zub ., von ruh . ält . Ehep . in tchön .
Lage baldmögi . ges . Angebote u .
24029 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Der Unterricht der Pflichthandels «

schule für Mädchen wird Mont3g ,
5. Okt . T942 im Schulbaus Garten -
straße 47 aufgenommen . Die Scnul -
pfHchtigien haben s-tundenplanmä -
ftlg zwn Unterricht zu erscheinen .

Wer erteilt grünet !. Nachhilfeunter¬
richt fn Englisch ? Angebote unter
240?3 an Führer -Verlag Karlsruhe

Deutsch , Französisch , Italienisch er¬
teilt Frl . Hetze !, Karlsr ., Amalien -
straße 71, beim Kaiserplatz

Verloren
Ehering m . Inschrift 14. 11. 36 F. L.

in der Nähe Rintheimer Str . verl .
Bitte um Benachricht . od . gegen
Bei . abzugeb . Rintheimer Str . 12,
bei Leppert . Karlsruhe .

Halskette , 60 cm (Rosenquarzkug ),
29. 9., vom Mühlburger Tor , We¬
stend -, Kriegs - , Karlstr . od . Adolf -
Hitler -Platz verloren . Abzugeben :
Madiener , Khe ., Rieh .-Wagner Str . 6

Handtasche , dunkelbl ., mit Inh . verl
Sonntiagabd ., vemujtl . Straßenb . G .
Bel .abzug . Rohrer,Khe ..RudoWstr .TS.

Herr hat am 27. 9., abends , beim
Rondell am Bahnhof Bruchsal Brille
verloren . Abzugeb . geg . Belohng .
Führer -Verl ag Bruchsal . (15298)

Schlüsseletui mit 4 Schlüssel a . Di .
verl . Abzug , geg . Bei . Stefanien -
Str . 28, Bez .-Bauamt Karltruhe .

Theater
Bad . Staatstheater . Großet Haus .

Sa . 3. Okt ., 17.30—20 Uhr . Au¬
ßer Miete . Erttaufführ . „ Die gute
Sieben ". Lustspiel von A. Zinn .
Spielleitung : Lothar Firmant .
4. Okt ., 13.30—1Ä Uhr . Geschlots .
Vorstell , f. Badenwerk . „ Martha " .
Op . v . Flotow . Abds . 17.30—20 U.,außer Miete , „ Martha " . Erika
Schmidt v . Nat .-Theat . Mannh . a .G .
6. Okt ., 17.30—20 Uhr . Auß . Miete .
.. Maake in Blau " .
Kleine ! Theater . S. Okt ., 17.30 —20
Uhr „ Da * Land de * LBchelnt " .
Optte . v . F. Lehir . 4 . Okt . 14 blt
16.30 U. „ Das Land des L8cheln <" .
Abend * 17.30—19.30 „ Junggeteilen -
tteuer ". Lustspiel V. L. Lenz .

Theater der Btadt Strasburg .
Sa . 3. 10., 19. Uhr : „ Die Fieder¬
maut ". Ende gegen 22 Uhr .So . 4. 10., 19 Uhr : „ Der Beten -
kavaiier " . Ende 23 Uhr .

SCHAUBURG zeigt heute dat hell .
Filmwerk „ Kleine Residenz " . Ein
köttl . „ Theater " . Darst . : L. Dago -
ver , 5. Riemann , W . Markus u . a .
Wochenschau . Sa . 3.30, 5.00 , 7.30,

. So . 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr . (5 .00 und
7.30 mim PI .) Zug . über 14 1. zug .
Morgen So . 12.45 Uhr Jug .-Vorst .

sc «, diePaoanini : „ Gern
Frau n geküflt " heb '

Durlach . Skala zeigt heute den
tpann . Kriminalfilm „ Rollzel -In -
• pektor Vargat ". Mit : G . Dona -
dio , O . Solbelll , L. Gazollo u . a .
Wochenschau . Sa . 3.30, 5.00, 7.30 ;
So . 2.30, 5 .00 , 7.30 (5.00 u . 7.30
num . Plätze . Zug . nicht zugel .
Morgen So . 12 .45 Uhr Jug .-Vortt .
„ Lachpillen . Wochentchau .

Durlach . Kammer -llchttplele . Wo .5.15, 7.30 : So . 3.00 , 5.15, 7.30 die
erfolgreiche luttige Filmoperette
„ Eva mit M. Schneider , H. Söhn -
ker , H . RUhmann . Hant Moser , A .Sandrock u . a .

Filmtheater
GLORIA : 2.45, 5 .00, 7.30 Uhr . „ Der

Kosak und die Nachtigall . Z. Pe -
trovlch , 3. Novotna , G . Maurus .Geheimnitv . Schicksale um eine
ebenso tchöne wie berühmte Sän¬
gerin . Neuette Wochenschau . Zu-
genrdl . unt . 18 Z. nicht zugelass .7 .30 num . Plätze , So . auch 5.15 U.

RALl! (2. Woche ) 2.45, 5.00, 7.30 U.
„ Seine Tochter Itt der Peter ". O .Tschechowa , K. L. Diehl , P . Hörbi -
ger . Sommersonne , Bergwelt , Kin¬
derlachen u . ein bißch . Liebe sind
die Elemente dies , herzerfreuend .Films . Neueste Wochenschau . Zu-
gendl . zugel . 7.30 num . Plätze .
Sonntag auch 5.15 Uhr .

PALI: Morgen Sonntag 11 Uhr Früh-
vorsteMg . : „ Großmacht }apan " .Die Wacht Im Fernen Osten . Ein
aktueller u . hochinteressant . Pllm
von der militärischen u . wlrtsch .
Kraftentwicklung Japans . Im Bei¬
programm neueste Wochenschau .
jugendliche zugelassen .

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.30 Uhr „ Kon .
»« rt In Tirol ". Zug , zug . Wiederau « .

Rastatt . Resl -Llchtsplele . Nur noch
heute v>6 u . 8 Uhr . Weiß Ferdi
in seinem Bombentilm „ Der Schüt¬
zenkönig ". Am Sonnt , neues Pro -
gramm : „ Et ftlittert die Liebe " .

Rattett . Schloß -Lichtsp . Heute 17.30
u . 20 U. „ Keine Angtt vor Liebe " .

B- Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30
u . 19.30 Uhr „ Der Fall Rainer .

B- Baden . Film -Palast . K .SO u. 19.30
Uhr „ Vlolanta " .

B.-Baden . Kino des Wetten *. Samt¬
tag , 17 u . 19.30 Uhr , So . 17.30 u .19.30 Uhr , Mo . u . Di . Jew . 19.30 U.
M . Hoppe , H. Söhnker in „ Aut
Wiedersehen Franzitka " .

Forbach . Llchttplele . „ Wiener Blut " .
Ein W . Fortt - Film . Spielplan : Nur
Sa . u . So . abend , Jew . V>8 Uhr .
Zugdi . aib 14 z . Zutritt . Wir bitten
die An fangsz eiten ru beachten .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Bit ein -
tchließl . Montag . B. Gigli in „ Die
Stimme det Herzent " (Der SängerIhr . Hoheit ) . Wochensen . Zug . zug .

Konzerte
RESI. Nur noch einige Tage . Das

ausgelass . Lustspiel von Format
„ So ein Früchtchen " , mit F. Benk -
hoff , L. Englisch , P . Hörbiger , R.
Platte u . a . Beg . 2 .46 , 5.10, 7.30 U.
jeweils mit der neuest . Wochen¬
schau . Sa . 7.30 u . So . 5 .15, 7.30 U.num . Plätze . Zug , üb . 14 3. zugel .

UFA-Theater . So . vorm . 11 U. einm .
Vorführung d . groß . Expeditions¬films d . Ufa von Prof . H. Krieg :
„ Tiergarten Südamerika ". Au#
Freiwildbahn vom Kap Horn bis Karltruhe . Evang . Stadtkirche : So .zum Aequstor — eine Weil der ! 4. Okt ., 11.30, Motette . Eimtr . frei .,Wunder tut sich in dies . Film vor
uns . Augen auf . Gebannt blickenj Veranstaltungenwir auf die Herrlichkeiten u . Wun -
derlichkeiten , die uns die « . Film
aus einer paradiesisch erhalt . Na -
tur offenb . Norm . Preise . Zug , zug .

Rolf Knieper -Klavierabend heute Sa .
3. Okt ., 6.15 Uhr , Khe ., Friedrichs¬
hof . Schubert : 6 Moment « musl -
caux , Beethoven : Sonate D-dur ,Brahms : 6 Klavierstücke Op . 118,
Chopin : 24 PrÄludes Op . 28. Kart ,
von 1.— (Stud .) bis 3.— bei Kurt
Neufeld , Waldstr . 81 u . bei H.
Maurer , Kaiserstraße 209.

Ab heute ein frischer Transport
FahrkUhe u. Kalbinnen In Appen¬
weier Bahnhot -Hotel , eingetroffen .
Ruf 201. (74631)

Schaffkuh , ält ., gute , Arrf. trächtig
u . eine JOng . Nutz - u . Schaffkuh
ru verk . Rheinshelm , Bahnhofstr . 26

Kalbin , 33 Wochen trächtig , schöne
starke , zu verkaufen . Friedrichstal
Robert - Wagners 'trafte 1

Wätderkühc , 4—6 Zahre alt , gute ,
hochträchtig oder frisch gekalbt ,
mögl . eingef . gesucht . Zos . Stohr ,
Bahnwärter , Malsch bei Karlsruhe ,
Karlsruher Str . 764, Posten 181a .

Anaora -Häsin , wß . , mit 7 Zg . 2 Mon .
art , ru verk . ; ebenf . 4 gleiche
S Mon . alt . R« ch , Karlsruhe , Dia -,
konlssenStraße 5. part . link ».

Vermischtes
Diejenige Frau , welche am Montag

in der Markthalle bei der Kraut -
schneid « rei die große Wasch¬
wanne mitgenommen hat , wird er¬
sucht , dieselbe sofort zurückzu¬
bringen . ZähringerstraBe 61, II .,
Hinterhaus , Karlsruhe . (24182)

Wo könnte ältere Frau (Rent .) , er -
hol 'ungsbedürft ., Unterkunft linden ?
Schwarzwald , Murg - oder Albtal .
Ang . u . 24000 an Führer -Verl . Khe .

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Baden -Baden nach Karlsruhe mit ?
Ang . u . 23993 an Führer -Verl . Khe .

Wer nimmt einige Kisten alt Bei¬
ladung von Khe . nach Stuttgart ?
Arvg , u. 24059 an Führer -Verl . Khe .

War stimmt ein Klavier? Angebote
unter W 1565! an Führer -Verl . Khe .

UFA-Theater . 2. Woche . Beg . 2.45. 5.00
7.30, So . ab,2 .30. Der neue Karl -Rit¬
ter -Film der Uta „ GPU " . Ein auf¬
sehenerreg . Zeitbild v . e . Spann ,
u . Kühnheit ohnegleichen mit L.
Solari , A . Engelmann , M . v . Ditt -
mar , W . Ouadf lieg . Zug , n . zug el .

KAMMER. Lichspiele zeigen d . Veit -
Harlan -Film „ 1ugend ' r mit Söder¬
baum , Klöpfer u . a . Beginn : 3.00 ,
5.15, 7.30 Uhr , Sonntag 2.30, 5.00,
7.30 Uhr . Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „ Eine Nacht Im
Mal " . Ein himml . Lustspiel mit
prächt . Tänzen , mitreiß . Musik u .
nerrl . Ballettszenen , mit M . Rökk ,
M. Rahl , V. Staal , W . Schur . Zug -
Verb . Be g . 3.00, 5 .15, 7.30. So . 2U

RHEINGOLD zeigt heute dat heil .
Filmwerk „ Kleine Residenz " . Ein
köstliches „ Theater " . Darstell . : F.
Odemar , L. Dago ver , Z. Riemann ,
W . Markus u . a . Wochenschau .
Sa . 3.30, 5.00, 7.30 ; So . 2.30, 5.00,
7.30 (5 .00 u . 7.30 num . Plätze ) . Zug .
über 14 z . zugel . Morgen Sonntag
12.45 Zug -Vorst . Pat u . Patschon
„ Mädchenräuber ". Wochenschau .

COLOSSEUM -Theator . Heute Samst .
u . morgen Sonntag je 2 Vorstell .,nachm . 3.30 u . abends 7.30 Uhr ,mit dem vollst neuen Programm :
Alice v . Beke , die bek . deutsch -
ungar . Soubrette . Sieben Mara -
villas , die deutschen Sportmädel ,
Margrit Großmanns Katzenpara¬
dies . Der Münchner Karikaturist
Mulford -Maximi u . v . a . m . Thea¬
terkasse heute ab 2.30 Uhr nach
mitt . geöffn . Ben . Sie d . Vorverk

Konzert - Kaffee Museum
Monat Oktober

Heinz Jörg Klopsteg
mit seinem Orchester

B- Baden . Kurhaut . 11.30 u . 17 Uhr
Konz , det Slnf - u. Kurorchetters .

B. -Baden . Kurhaut . Terrasse , Spiel -
bankgattstätte „ KUnitlerkonxert " .

B.-Baden . Max im . 20 U Kümtl - Koni .
Volksturntag lif Oberweier Mir das

vordere Murgtal u . die Orte um
Rattatt am Sonntag , 4. 10. 42,vorm . 9.30 Uhr Beginn der Welt -
kämpfe , nachm . 2 Uhr allgemeine
Freiübungen , Spiele , Volkstänze ,anschließend Siegerehrung .

Km d mF.» Veranstaltungen
DAF. NSG . KdF. Deutsches Volks -

blldungtwerk Gernsbach . „ Ein
Abend alter Meitter ". 7. Okt . 42,20 Uhr , im Löwensaal , Gernsbach .Mitw . : M. Schulz , Gernsbach , So¬
pran ; H. Ganser -Knopf , Khe ., Kla¬
vier ; F. Budell , Gernsb ., Violine ;
Konzertm . Ochsenkiel , Khe ., Vio¬
line ; F. Hoesch , Gernsb ., Violine ;
Kammermusiker Weisinger , Khe .,Viola ; Kammermus . Sornann , Khe .,Viola u . B-egl . am Flügel ; Dr . Z.
Fischer , B .-Baden , Viola ; Kammer¬
mut . Hertel , Khe ., Cello ; Kammer -
mus . Schüning , Khe ., Contrabass .
Vortragsfolge : 1. G . F. Händel .
Concerto grosso op . 6/4 ; 2. a ) Ant .
Caldera : „ Oft scheint der Sonne
Strahl " , b ) Tom . Giordani : „ Caro
mio ben " ; 5. Zoh . Seb . Bach : Kon¬
zert für Sologeige in A moll ; 4.
Ch . W . Gluck : Arie aut der Oper
„ Orpheus " ; 5. G . Ph . Teiemann :
Konzerl f . 3 Geigen . Eintr . nach
Bei . Mind . 50 Pf . I. d . WHW .-BOchte

Geschäftliche
Empfehlungen

Val . Drach A Cle ., Herrentchneld .,
Büro : Khe ., Kaiserttr . 227, Hof , r .,von 5—6 Uhr , außer Mittw . u . Sa .
Unsere Kundsch . soll sich meld .

Piano -, FlUgel -Reparaturen über¬
nimmt Chr . Stöhr , Planobau , Khe „
Krlegsstr . 162. Auch Ankauf .

Autogene SchweiOarbeiten f . dring .
Fertig , sof . ru vergeh . Rößler -Me -
tallwerk , B.-Baden , Schließfach 54.

Sehr kräft . Halbleinen , solide Kis¬
senbezugs toffe u . feste Handtuch¬
stoffe aut bad . Handweberelen ,werden preisw . nur an Flieger -
getch . abgegeben . M . Böcke !,Khe ., Leopoldttr . 23, gegenüberder Diakonissenlvauskirche .

Richtige Kopfwäsche : Vorwäsche :
Hälfte des angerührten Schaum -
pons auf dat stark angefeuchtete
Haar , gut durchmatsieren u . aus -
tpüieni — Hauptwäsche : Mit dem
Rest Haar etnschäumen , dann or¬
dentlich nachspülen . So haben Sie
den größten Nutzen aus dem
nicht - alkalischen „ Schwarzkopf -
Schaumpon " . (58355)

Regina . Karltruhe . Cabaret , Varletö ,Körrlgin -Bar . Siehe Pla katonschlag
Karltruhe . Gatth . z . Landsknecht , Ecke

Zirkel u . Herrenstr . Sa . u . So . Konz .
B.-Baden . Bltder- u. Kurverwaltung.

Vortrag . Kurhaus Ki Bühnensaal .4. Okt ., 11.15 Uhr . Ernst Ehler !
spricht in e . Dichterstunde Verse
u . Prosa v . Alfred Huggenberger .
Eintr . RM . — .50, 1.— u . 2.— ; Mitgl .
des Kulturrings 20 »/- ErmäßigungMusik . Kurhaus . Gr . Bühnensaal .
8. Okt ., 20 Uhr . Klavier -Abend
Prof . Elly Ney , Berlin . Werke von
L. v . Beethoven . Eintr . RM. 1.—
blt 4.— ; Mitgl . der GdM „ des
Kulturrlngi u . Weh rmacht sang e+i,
26% E'rmäß . Karten ru aHen Ver -
arwt an d . Kurhaus * . (Ruf 1161/60 )

Merkur - Rundschau
Mit behördl . Genehmigung d . Land¬

rattamts Montag u . Mittwoch nach¬
mittags getchlotten . Foto • Drog .
Hofitätter , Rastatt , am Marktplatz .

Die Zahlitelle im alten Rathaut In
Gemibach itt vom Montag , den
5. Okt ., blt Mittwoch , 7. Okt . 1942
von 8—12 u . von 16—18 Uhr zur
Entgegenn . d . Stromgeldbeträgeoffen . Badenwerk AG ., Durlacn .

Nachtdienttberelltchaft u. Sonntags¬
dienst hat ab heute Samttag die
Adler -Apotheke , Olfenburg , Frle -
denstr . 12. Ebenso am Mfttwoch -
nachmltteg ab 13 Uh*. (69507)
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